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Medariion: Ae beer Straße pm 3908, im eigenen Hause — 2 Dit: 5 : 

ns koa teene f Epebitton und Annoncen⸗Annahme: in 
T : ‚Betriäauesfie. Fira. 263 (50), Hans Iriſchann, un in der Buchhandlung von N. Horn, Giöwnaflr, in Bigan 
dueg. bie Nedaction des Eppeſberg'ſchen SEKR erien Ke lenderg, Dzlelnaſtr. Nro. 32, ſowie Unger, Wierzborzaſtr. Iro. 8. 
Ausgabe kale mit Audgaßme der auf © und Feſteage folgenden Tage. — Manu 


eripte werden nicht zurckgegeben. 
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Dom | Koncertowy. 


W dhin dzisiejszym podeza 


maskarady w ezasie antraktów pomiędzy tańcami 


-która zyskała popszechne uznanie, będzie się produkowala. 


a nmonen für die folgende Nummer werben bi 


| 
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Vierteljäßrlicher, prämeerends 


Inſerate werden pro Petttzelle ober deren Raum wit 6 
Ausländische Inſerate werden von allen Annoncen⸗Exved 
— — 


LDodzer 


32. Jahrgang. 


jahlsarer Abonnementüäpreiz für Gabe REL 1 Kop. 80, monatlich 30 Rop, Hr Hagal 
tige vierkeljährlich mit Poſtverſendung RL. 2.25, unter Kreuzband ROL 3.30. — Preiß eines Exermplars 5 Ropelen, = 
Kopeken berechnet. — Rellamen 15 Kopeken per Helle mu 


onen zum Preiſe son 20 Pfermigen pro Netitzeile ange ao Ane. 


Concerthaus, 


Fohrlieferanmnt S. H. EI. 
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n eee En S BESSESZERSREE 
Circuß C. Ciniſelli. 
Heute, Somabend, den 23. Fehrun 1895: 1 5 


Großer F önifch-griechifcher 2 


zwischen Hrn. Emil Voss und dem American-Champion 
und Meisterschftsringer Hrn. Ernst Roeber. 

Der Ringkampf dauert solange, bis einer von den Ringern besiegt ist. 
Bu Primio Soo Rs. 

1573 | Richard Riegel, Regiſſeur. 
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Verein lodzer Cyclisten. 


Hiermit erſuchen wir Di Mitglieder und eingeladenen Gäſte zum 
heutigen Maskenballe | | 


22 


pünktich um 9 Uhr 


— Das Comité. 
Sc eee eee eee 888888888 8888888 . 88888888 
— 


peſchüfla-Werlegung. 


Hieſit mache ich einem geehrten Publikum von Lodz 
und Umgend die ergebene Anzeige, daß ich meine neueröſſnete 


piren- Ml Ping. T 


von der Petrikauer Straße Rro. I, nach der Dzielna-Strasse Nro. 8, i 
das Haus des Herrn J. Vogel fegt habe. Hochachtungsvoll 


| F, Robert Michaelis, 
1497 j Dzielna⸗ (Bahn)ıStrafe Nro. 8. 
88888888888888888888 


zu erſcheinen. 
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ı | „Hotel Rayıski”,| „Hotel de Rom”, 


Vlies Hikolajewska Nikolajewska-Strasse 
Nr. 49. - Nro. 49. 


Na każdym pociagu kareta | Omnibus mit Schweizer zu 
ze szwajcarem. | ; jedem Zuge. 1393 


Zofju Szwarz — Bernstein 
mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
` przyjmuje pacyentöw od 9 do 6. 1987 


J S888 S888 S8 


O Freitag, den 1. März 1895. 
e Fe R. Schatke 


© 
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1 Sorgfalt für die Bedürfniſſe 


bestehend aus 5 jugendlichen reizenden Neapolitanerinnen und ebensoviel Herren in malerischer 
Nationaltracht Vocal- und Instrumental - Vorträge ausführen. 

Rat j des Grossfürsten Michair Nikolsajewvioz. 

INE matürliche Kachetiner, aus 7 


MAKAROFF inmi. @ 


7, Ecke der Miodowa-Strasse. 


Während des heutigen Maskenballes wird die italienische | 


Täglich Auftreten sämtlicher Artisten, 


y U. g. : 
. Annita Wilhelmy, italien. Liederſängerin, 
„ Hegyi Gizela, ungariſche Liederſängerin, 
„ Roia Wolter, deutſch⸗ungariſche „ 
„ Adele Ferry, Wiener Lieder⸗Sängerin, 
Liederſängerin. ü i 
In den nächſten Tagen: Auftreten des neu⸗ 


engagirten Komikers Herrn Pasdorfer. 
Anfang 8 ½ Uhr. Entree 30 Rop., reſervirte Plätze 50 Kop. 


1526 J. Schönfeld. 


i Sawadzla-Straße. 1538 
Sonnabend, den 23. Februar 1895: 


Borm.: Wellfleiſch, 
Abends: Wurſt mit Kraut. 
Ausſchauk des vorzügl. Pilsner Vieres. 


Muſſkaliſche Abendunterhaltung 


Café-Restaurant 


„Maldschlässchen', 


vormals Rajs ki, 1565 
Sredmaſtraße Nro. 5, am Neuen Ring. 


Täglich frühe lali und warmes Wellfleiſch, 
küſſiſce Bling und Prima Caviar. 
Alle Arten Mecklenburgiſcher Würſte! 

Je Bon 10 Uhr ab: 
Friſches Wellfleiſch mit Erbfenpure, 
Sauer- und Rothkrauf, 
Friſcher Grünkohl. 


Echtes Pilsner Maldſchläßchen Bier. 


rr A . 


Allerhöchſtes Reffript 
an Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürstin. 
Alexandra Joſſifowna. 

Ew. Kaiierliche Hoheit! 


Aus dem vom Verweſer des Marine Mini⸗ 


ſteriums vorgeſtellten Bericht des Komités, das 
auf das Geſuch Ew. Kaiſerlichen Hoheit, von 
Meinem Hochſeligen Vater zur Vertheſlung der 
Spenden eingeſetzt ward, die zum Beſten der Fa- 
m.lien der auf dem Panzerſchiff „Ruſſalka“ ver: 
unglückten Seeleute geſammelt wurden, war es 
Mir erfreulich zu erſehen, mit welcher Aufmerk⸗ 
ſamkeit für die verwaiſten Familien dieſe Ver⸗ 
theilung ſtattfand und in welchem weſentlichen 
Grade die geſammelte Unterſtützung das ſchwere 
Leid, welches ſie betroffen, milderte. Nachdem 
Ich gegenwärtig befohlen habe, das erwähnte 
Komité aufzuheben und ſeinen Mitgliedern für 


ihre ſo erfolgreichen Bemühungen den Monar⸗ 


chiſchen Dank zu eröffnen, erachte Ich es für 
eine angenehme Pflicht Ew. Kaiferlichen Hoheit 
Meine herzliche Erkenntlichkelt für Ihre Jattlative 
und warme Theilnahme an dieſem guten Werk, 
ſowie Ihre beſtändig zu Tage tretende mütterliche 
der Seeleute auszu⸗ 


„ Emma Wittmann, Wiener Walzer⸗ und 


Restaurant 1. Mick 


Adels Agrarbaut, 


drücken, die Ihnen auch nach dem Ableben Ihres 
Gemahls, des Großfürſten General- Admirals 
Konſtantin Nikolajewitſch, der ſeine beſten Kräfte 
der Marine widmete, theuer verblieben find, 
Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: ö 
„Ich verbleibe Ew. Kaiſerlichen Hoheit herz⸗ 
lich dankbar. 
l Nikolai.“ 
St. Petersburg, den 6. Februar 1895. 


Allerhöchſter namentlicher Erlaß 
an den Herrn Finanzminiſter. 


Nach Ihrer in dem beſonderen Komitee ge⸗ 
prüften Vorlage haben Wir für nützlich befun⸗ 
den, Maßregeln zur Erleichterung der Lage der 
Perſonen zu treffen, denen die ihnen gehörigen 
auf den Inhaber lautenden ruſſiſchen zinstragen⸗ 
gen Staatspapiere infolge Vernichtung, Verlierens 
oder Diebſtahls abhanden gekommen ſind, ſowie 
auch den Befitzern ruſſiſcher Anleihen eine Ber- 
günſtigung durch Verlänge ung der Verjährungs⸗ 
frit der gegenwärtig im Verkehr befindlichen ruf. 
ſiſchen Staats- Schuldſcheine zu gewähren: 

Zu dieſem Zweck befehlen wir: 
1) Regeln für die Rückzahlung von Kapital 
und Zinſen der auf den Inhaber lautenden ruf- 
ſiſchen zinstragenden Staatspapiere feſtzuſetzen, die 
als verloren oder geſtohlen angemeldet worden, 
mit dem Vorbehalt, daß dieſe Regeln, indem fte 
die Intereſſen des Staatsſchatzes ſicherſtellen, in 
keiner Weiſe die Rechte der Perſonen ſchmälern, 
in deren Beſitz derartige Papiere übergehen 
können. . . 

2) Als der Einlöſung im Laufe von dreißig 
Jahren nach Eintritt des Zahlungstermins un⸗ 
terliegend find zu betrachten, das Kapital der 
Obligationen und anderer zum gleichzeitigen Rück · 
kauf oder zur Amorttſation beſtimmten Staats- 
Schuldſcheine der nachſtehenden Anleihen: 

der 5. und 6. 5% Anleihe v. J. 1854 und 
1855, 

der 5% Prämien » Anleihen v. J. 1864 und 
1866, 

der 5% Pfandbriefe der ehem. Geſellſchaft ge⸗ 
genſeitigen Bodenkredits, 

der 5% Goldrente v. J. 1884, 

der 5% Eiſenbahnrente v. J. 1886 


der 5% 


Prämien Pfandbriefe der Reichs 
der 5% Obligationen der Transkaukaſiſcher 
Eiſenbahn v. J. 1889, 
der 4½/ Pfandbriefe der ehem. Geſellſchaf 
gegenſeitigen Bodenkredits, en 
ber 4½j% Obligationen der Großen Ruſſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft I. Emiſſion v. J. 1858, 
der 4½% inneren konſolidirten Eiſenbahn⸗ 
Anleihe v. J. 1890, O = 
der 4% konvertirten Anleihe des Bartiums 
Polen v. J. 1844, N 
der 4%è immerwährenden Rente v. J. 1859, 
der 4% Staatsbank⸗Metalliques v. J. 1860, 
der 4% Obligationen der Großen Ruſfiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: i 
2. Emiſſion v. J. 1861 der Nikolat⸗ Elſen ⸗ 
bahn v. J. 1888. l 5 
4. Emiffion v. J. 1890 der Nikolat⸗Eiſen⸗ 
bahn v. J. 1893, l 
der 4%è Obligationen der Nikolai » Elſenbahn 
v. J. 1867 und 1869 
der 4% Liquidattons » Scheine des Zarthumz 
Polen, a Zur 3 . 
der 4% konſslidirten Ohligatisnen der rufi- 
ſchen Elſenbahnen 6. Emtifion v. J. 1880, 1., 2. 


und 3. Serie v. J. 1889/90, 


der 4% Obligationen 
Eiſenbahn v. J. 1881, 
der 4% Obligallonen der Südweſt Eiſenbah⸗ 


ber Tambow⸗Sſaratow. 


nen v. J. 1885 und 1888, 


m 


Obligationen der Moskau⸗Kursk Ei: 
ſenbahn v. J. 1886, 
der 40% Obligationen der Orel⸗Grjaſi⸗Eiſen⸗ 
bahn Serie A v. J. 1887 und Serie B und C 
v. J. 1889, N 
der 4% inneren Anleihe v. J. 1887, 
der 4% Obligationen der Kurat Charkow⸗ 
Aſow⸗Eiſenbahn Serie A v. J. 1888 und Serie 
B und C v. J. 1889, ' 
der 4% Goldanleihen v. J. 1889 und der 
2., 3. und 4. Emiſſion v. J. 4890, 
der 4% Obligationen der Tambow⸗Koslow⸗ 
Eiſenbahn v. J. 1890, 
der 4% Obligationen der Libau⸗Romny⸗Ci⸗ 
ſenbahn v. J. 1891, 
der 4% Obligationen der Rjaſhek⸗Morſchansk⸗ 
Eiſenbahn v. J. 1892, 
der 3% Obligationen der Großen Ruſſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft v. J. 1881, 3. Emifſ., 
der 3% Obligationen der Transkaukafiſchen 
Eiſenbahnen v. J. 1882, 
der 30% Obligationen 
ran⸗Eiſenbahn, 


2 0/ 
der 4% 


der Morſchansk⸗Sſys⸗ 


der 3% Obligationen der Rjaſhak⸗ Wjasma⸗ 
Eiſenbahn v. J. 1889, 
3) Als der Einlöſung im Laufe von zehn 


Jahren nach Eintritt der Zahlungsfriſt unter⸗ 
liegend ſind zu betrachten: überhaupt alle Zinſen 
auf Obligationen und andere Staats⸗Schuldſcheine, 
nicht ausgenommen auch diejenigen, deren Emiſ⸗ 
ſionsbedingungen die Verjährungsfriſt der Zinſen 
auf fünf Jahre feſtſetzen. ; 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

l ER „Nikolai“. 

St. Petersburg, den 27. Januar 1895. 


8 Inland. RR T 


Sí. Velers burt. 


— Die Zeitungen melden übereinſtimmend, 
der Verweſer des Communications⸗Miniſteriums 
Fürſt M. J. Chilkow habe eine 
laſſen des Inhalts daß er, behufs Beſchleunigung 
des laufenden Schriftwechſels, kein Gewicht auf 
fein ausgearbeitete Berichte und Schreiben lege, 
was nur aufhalte; er wünſche, daß man dem 
verzwickten Kanzleiſtil, der ohnehin verzwickt ge- 
nug fei, nicht noch beſondere Aufmerkſamkelt zu⸗ 
wende, vielmehr kurz und bündig das Weſen der 
Sache darlege. - — — 

— Fürſt Lobanow⸗Roſtowskij ii nach Wien 
abgereiſt, um dort ſein Abberufungsſchreiben zu 
überreichen; feine Abreiſe von hier war durch 

den Umſtand verzögert, daß Kaiſer Franz Joſef 
von ſeiner Reſidenz abweſend war. 
L Der neue Paßuſtaw ſollte vom 1. (13.) 
März d. J. obligatoriſch eingeführt werden. Wie 
nun verlautet, werden die alten Päſſe ihre Gil⸗ 
tigkeit noch bis zum 1. (13.) Juli d. J. be⸗ 
halten. en £ ae 

— Wie verlautet, fol das Reglement für die 

züdiſchen Kolonien nächſtens einer Reviſion unter: 
zogen werden. Es liegt die Abſicht vor, dieſe 
Kolonien den allgemeinen adminiſtrativen Inſti⸗ 
tutionen zu unterſtellen. „„ Aae 
— Zur bevorſtehenden Ausſtellung für Drucke⸗ 
reiweſen find aus Warſchau bereits zuhlreiche Cr- 
ponate eingetroffen. Der Caſſirer des Warſchauer 
Comités, Herr Skiwinskij, wird in dieſen Tagen 
zur Decoration und Einrichtung der Warſchauer 
Abtheilung auf der Ausſtellung in St. Petersburg 
eintreffen. 5 


neee. 


el, 


ein 2 
Skizze 
<- von 
Hella Limpurg. 


Si l Nachdruck verboten 
„Du haſt die Vormundſchaft über Alice van 
der Heelen alfo angenommen, Georg? fragte 
Gräfin Mengden, eine vornehm ausſehende alte 
Dame, die am Eckfenſter von Schloß Roſenau. 
dem Familienſitz, ſaß und eifrig ſtrickte, „was 
meinſt Du, fol mit der armen jungen Waiſe ge- 
jeben?" o l 
Der Majoratsherr, eine ſtattliche Erſcheinung 
mit ſchmalem, geiſtvollem Geſicht und dunklem 
Vollbart, blieb auf feinem Gange durch das 
Zimmer dicht vor der Mutter ſtehen und fag fie 
ernſt an. ZA: x 

„Sie wird zu uns kommen, um hier eine neue 
Heimath zu finden,“ ſagte er endlich warm, „ich 
bin dies meinem Freunde van der Heelen ſchul⸗ 
dig, der mir noch nach dem Tode ſolches Ber- 
trauen erweiſt, daß er ſein Kind in meinen Schutz 
giebt.“ ; 

„Aber, Georg, ein achtzehnjähriges Mädchen 
zu uns einſamen Leuten! Sie wird ſich zu Tode 
langwetlen.“ . 

„Wohl kaum, denn du biſt ſolch friſche, an⸗ 
regende Natur. Mama, die ſich der jungen einſa⸗ 
men Menſchenſeele gewiß liebevoll annehmen wird, 
beſonders mir zu Gefallen.“ , 

Der innige Blick, den beide austauſchten, ver- 

rieth das ganze ſchöne Verhältniß; Graf Georg 
deugte ſich zärtlich über die Hand der Mutter 
und fuhr dann fort: 
ch will die arme Alice ſelbſt abholen. Als 
icch fie das letzte Mal ſah, war fie ein mageres, 
wenig ſchönes Kind von zwölf Jahren.“ 


Verfügung er⸗ 


refultirende Rechte 


$ 


i 
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Bewohner davon. 


deren Entiſſtonsbedingungen keine Angabe dieſer 
Friſt angegeben war, die gewöhnliche 10 jährige 


c. auf Capitalien, welche verſchiedenen Inſtitutio⸗ 
nen der Geſellſchaft gehören und in der Haupt⸗ 
verwaltung aufbewahrt werden — 2,147,686 R. 
5 Kop.; d. auf die Specialſummen — 1,119,067 
Rubel 37 Kop. und auf die tranſitoriſchen Sume 
men — 23,499 Rbl. 13 ¼ Kop. 

Taruſſa (Gouvernement Kaluga). In dieſem 
Winter haben nach den „N. D.“ die Bewohner 
des Taruſſaer Kreiſes unter der Wolfsplage be⸗ 
Fonders zu leiden. Die Wölfe kommen Nachts 
ſelbſt in die Stadt und ſchleppen unter dem 
Schutz der Dunkelheit die beſten Hausthiere der 
Seit dem 13. d. M. haben 
jedoch zwei bekannte Wolfsjäger, die Herren 
Abrikoſſow aus Moskau und Rjabow aus Sfer- 
puchow, den Kampf mit den Wölfen aufgenommer 
und Letzterer hat bereits ca. 20 Wölfinnen in 
der Umgegend der Stadt zur Strecke gebracht. 
Die genannten Jäger wollen bis zum Frühjahr 
im Taruſſaer Kreis bleiben und hoffen mit den 
Wölfen gründlich aufzuräumen. An den Jagd- 
zügen nimmt gewöhnlich die ganze örtliche Intel⸗ 
ligenz, darunter auch beherztere Damen Theil. 


Aus der ruſſiſchen Breſſe. 


— Die officiellen Blätter bringen eine Er⸗ 
läuterung zu dem Namentlichen Allerhöchſten Ukas 
an den Finanzminiſter, welcher der „St. Peters- 
burger Herold“ Folgendes eninimmt: ` 

„Die ruſſiſche Regierung, welche ſich ſtets 
durch große Pünktlichkeit in der Ausführung ihrer 
Verbindlichkeiten auszeichnete, hat nun, um den 
Beſitzern ruſſiſcher Staatsfonds eine Erleichterung 
zu gewähren, auf dem Wege ihnen neue, aus 
den urſprünglichen Emiſſtonsbedingungen nicht 
zu gewähren — den erſten 
Schritt gethan. Erſtens beſtehen dieſe Vergünſti⸗ 
gungen in Prolongation der Verjährungsfriſten 
der Coupons und Tiragen⸗Liſten einer Reihe von 
Anleihen, und zweitens in dem den Beſitzern 
ruſſiſcher Fonds unter gewiſſen Umſtänden ge⸗ 
währten Rechte, ihre Anſprüche auf Capitalien 
und Zinſen verlore 
heben. Be f Í z 

Bisher exiſtirte keine gleichmäßige Verjährungs⸗ 
frit für Coupons und Tiragen⸗Liſten ruſſiſcher 
Staatsanleihen, da für die einen Anleihen, in 


Friſt galt, für andere aber fpecielle Friſten gal- 
ten: 5 Jahre für Coupons und 30 Jahre für 
Tirage- Liften.. ne 
Daraus reſultirten natürlich Unbequemlich⸗ 
keiten namentlich in Bezug auf das Capital der 
emittirten Papiere; die Praxis zeigte, daß bei der 
Bedeutung, welche das Capital im Vergleich mit 
den laufenden Zinſen im Umſatz hat, es noth- 
wendig iſt, daß für Tiragenliſten, als Capital 
der zinstragenden Papiere, der Verjährungstermin 
länger ſein müſſe als für Coupons. Deshalb 
hat die Regierung feit 1891 bei Emiſſionen von 
Anleihen für Capitale die Verjährungsfriſt länger 


„Somit wird Dir die junge Dame, welcher 
Du nun gegenübertritiſt, völlig fremd fein. Iſt 
ſie reich?“ -i 

„Allerdings. Mein Freund hatte das Glück, 
k 


ſitzungen ehr gut zu verkaufen; ſomit wird Fräu⸗ 
lein van der Heelen eine gute Partie ſein.“ 
Die Gräfin antwortete nichts, ſondern ſtrickte 
ruhig weiter, und dann ſpannen ſich allerlei 
Muthmaßungen in ihrem Kopfe aus. 

B Dein Bruder Adolf will nach dem Manöver 
für einige Wochen zu uns auf Urlaub kommen,“ 
fuhr ſie endlich fort, das erſte Thema ganz fallen 
laſſend, „ſein Regiment marſchirt ſchon etwas 
eher als die anderen aus“ zz 

„Ah, da kann er bereits Haſenjagden bei uns 
mitmachen, rief der Majoratsherr munter, „ich 
meine, wir wollen 
einladen.“ 

Graf Adolf von Mengden war der jüngere 
Sohn der Gräfin, ein ſchöner, ſchlanker, heiterer 
Huſarenoffizier und Liebling aller, die je mit ihm 
zu thun hatten. i - he 

„Atice wäre übrigens eine Partie für meinen 
Bruder,“ fuhr der Majorataherr fort, „ich will 
doch einmal verſuchen, ob ich ein gewandter Un⸗ 
terhändler in Liebesſachen fein könnte. 

»Nein, nein, mein Sohn,“ die alte Dame 
ſchüttelte den Kopf, „das laß nur lieber bleiben; 
was ſich liebt, glaube mir, findet ſich ohne künſt 


liche Mittel, und man muß alles derartige Gott 


allein überlaſſen.“ ER 
„Hall recht, Mama, es war auch nur ein vor» 


n gegangener Papiere zu er⸗ 


ihm dann etwas Geſellſchaſt 


| 


a nn ee See een nn 


übergehend thörichter Gedanke; ich tauge zu fol- 


chem Handel mit meiner Schwerfälligkeit auch gar 


nicht.“ l . 

„Das bik Du nicht, Georg,“ das Auge der 
Gräfin ruhte ſtolz auf dem ſtattlichen, im beiten 
Mannesalter, Anfang der Vierziger ſtehenden 
Sohne, „ich kann's Dir ſagen, ohne zu gewär⸗ 
tigen, daß Du eitel wirft, in meinen Augen 
biſt Du ein Kavalier und Edelmann, wie er ſein 
mug.“ 


fixirt, bis auf 30 Jahre entſprechend der fran on 
ſchen Geſetzgebung. Doch diefe dabei ſich ergeben: 
den verſchtedenen Friſten in Verbindung mit dem 
Fehlen von Angaben der Friſten in den Emiſſtons⸗ 
bedingungen einiger Anleihen, führten oft mre, 
namentlich Perſonen, die mit den Bedingungen 
wenig vertraut And, ja dienten als Veranlaſſung 
der unrichtigen Erklärung, daß die Zahlungs; 
Verjährungs⸗Friſt für jene Anleihen, in deren 
Emiſſions⸗ Bedingungen nichts Specielles karüber 
angegeben ift — gar nicht exiſtirt. Der Ukas 


keiten beſeitigt und einen einheitlichen Verjährungs⸗ 
termin angeordnet, einen längeren für bie Ti- 
ragen⸗Liſten, einen kürzeren für die Coupons. 
Dabei verletzen die neuen Geſetze die Rechte der 
Obligations Inhaber nicht nur nicht, Tondern er⸗ 
weitern dieſelben noch, da für einige Anleihen die 
Zahlungsfriſt der Coupons (10 Jahre) unberührt 


ragenliſten erheblich prolongirt worden iſt; für 
andere ſind beide Termine verlängert worden: 
von 5 auf 10 Jahre reſp. auf 30 Jahre. 
Bei verloren gegangenen Papieren das Recht 
zu haben auf Capital und Zinſen if fait eine 
noch größere Vergünſtigung, welche durch den 
Ukas vom 27. Januar 1895 eingeräumt wird. 
Paptere auf den Vorzeiger lautend, befinden ſich 
faſt in derſelben Lage, wie Geldzeichen. Im 
Umſatz ſehen ſich die Käufer oft außer Stande, 
die nöthigen Vorſichtsmaßregeln zu beobachten, 
wie das Geſetz ſie beim Erwerb aller Art Mobi⸗ 
lien vorſchreibt. Augenſcheinlich kann man nicht 
verlangen, daß ein entwendetes Papier vom 
Käufer ſeinem rechtmäßigen Eigenthümer zurück⸗ 
erſtattet werde. Solches bedingt das öconomiſche 
Leben, da ſonſt der freie Umſatz von Papieren 
auf den Vorzeiger gehindert wäre und dieſe Pa⸗ 
piere ihren Zweck verfehlen werden. 
Bisher lagen allen diesbezüglichen Entſcheidun⸗ 
gen des Finanzminiſteriums die Erläuterungen des 
Senats, baftrend auf dem am 17. Mai 1875 Aller⸗ 
höchſt betätigen Reichsraths Gutachten betreffend 
namenloſe 5 proc. Billete der Staatsbank — zu 
Grunde, welche Ankündigungen über den Verluſt 
namenloſer Billets überhaupt nicht zuließen. Eine 
kategoriſche Regel ſicherte natürlich die Verkehrs⸗ 
freiheit zinstragender Papiere vollkommen und ga⸗ 
rantirte die Reichsrentei vor unbegründeten For⸗ 
derungen und der Möglichkeit, ein und daſſelbe 
Papier zwei Mal zu bezahlen; doch ſchuf dieſe Re⸗ 
gel andererſeits große Unbequemlichkeiten für die 
Beſitzer namenloſer Obligationen, da ſie durchaus 
der Möglichkeit beraubt waren, verloren gegangene 
Papiere zu erneuern und ihr Eigenthumsrecht auf 
dieſe Papiere ſelbſt dann feſtzuſtellen, wenn eine 
andere Perſon ſich deſſelben erfreute. Dieſe we⸗ 
ſeutliche Lücke wird nun durch den Allerhöchſten 
Ukas vom 27. Januar 1895 ausgefüllt. 
„Die in Ausführung dieſes Ukaſes veröffent⸗ 
lichten Regeln erleichtern erheblich die Lage von 
Perſonen, welche ihre Papiere verloren haben; 
zugleich wird aber auch die frühere Circulations- 
freiheit der Staatsobligationen gewährt. Capital 
und Zinſen für verloren geangene Papiere wer⸗ 
den ausgezahlt, doch unter der Bedingung, daß 
nicht eine andere Perſon vor Ablauf der Ber: 
jährungsfriſt die angemeldete Obligation zur 
Zahlung vorſtellt. Die Auszahlung erfolgt alſo 
entweder nach 30 Jahen oder ſofort gegen ent⸗ 
ſprechendes Unterpfand in Staatspapieren, Defien 
Zinſen dem Vorſteller zu Gute kommen. Was 
die Zinſen anbetrifft, ſo kann der Werth 
der Coupons der verlorenen Billeis nicht erſetzt 
werden, da es febr ſchwer zu controli.en wäre, 
ob die als verloren angemeldeten Couvons zur 


„Mutter —“ . l ; 

„Unterbrich mich nicht,“ wehrte fie mild, „ich 
weiß, Du würdeſt zum Bei piel all Dein Glück 
opfern, wenn Du dadurch ein geliebtes Weſen 
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urz vor feinem Tode feine ſüdamerikaniſchen Be⸗ glücklich machen könnteſt. Wenn ich doch die Er- 


füllung meines Herzenswunſches noch erleben 
könnte, Dich verheiraihet zu jeher.“ 

„Nicht doch, Mama, Du weißt, ich ſtelle hohe 
Anforderungen an ein weibliches Weſen, ſie müßte 
ein Ebenbild Deiner — ſelbſt fein.” 

„Schmeichler,“ lächelte die alte Dame, ihre 
Arbeit für einige Augenblicke ſinken laſſend; „und 
doch weiß ich, daß Du ohne volle Ueberzeugung 
nicht ſo ſprechen würdeſt. Welcher Stolz für 
mich, ſolche Söhne zu beſitzen!“ l 

„Und Du wirt gegen jene arme kleine Waiſe 
gut ſein, Mutter? fragte der Graf, ſich einen 
Seſſel heranziehend, „laß ihr nur zwei Zimmer 
einrichten, ich werde morgen hinreiſen, um ſie zu 
holen. Die Vormundſchaft habe ich bereits ange⸗ 
nommen.“ n . 

„Aber, mein Georg, eigentlich paßt es ih 
wohl nicht, daß Du allein die junge Dame ab⸗ 
holſt —— GE: 

„Mein Mündel? 
nicht, daß dieſer kleine Backfiſch mir ernſtem, 
älterem Manne gefährlich werden kann? Daß 
doch die Damen immer gleich an Liebesſachen 
denken!“ BE ee l ; 

„Keineswegs, 
Zungen etwas darin finden könnten, wenn Du mit 
Fräulein van der Heelen reife.” ... 

„Laß ſie reden, Mama,“ er hob 
Kopf, „gegen Klatſchereien kann man nicht an⸗ 
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beſonders in dieſer erſten tiefen Trauer Sch 
und Stütze ſein zu können.“ A 
„Haſt recht, mein Sohn,“ nickte die Gräfin 
beiſtimmend, „aber halte nur die junge Dame 
nicht allge ſehr für ein Kind. Mit achtzehn Jab- 


mit Puppen.“ 


|. 


vom 27. Januar 1895 hat dieje Unzulänglich⸗ 


geblieben iſt, dabei aber der Termin für die Ti⸗ 
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ne Biagi 


Mama, Du denkſt doch 


Georg, ich meine nur, daß böſe 
ruhig den 


kämpfen, und ich bin doch alt genug, um einem 
fait noch als Backfiſch zu bezeichnenden Mädchen 


ren ſpielt keines unſerer modernen Dämchen mehr 


| Bajing vergeftelt morden find oder igt. Se 
bei der allgemeinen Erneuerung der Couponbogen 5 


kann dem Beger ein neuer Coupondogen my, 
gefolgt werden beim Eintragen des Saloge, ade: 
über die Zinſen köanen ausgezahlt werden nus 1 
Ablauf der Verjährungsfriſt, falls bis dall 
ſich Niemand zum Sthalt des Couponkon, | 
präſentirt.“ s 


Politiſche Aeberſicht 


— Der am 19 bief. in Tondon abgehalten 1 
außerordeulliche Miniſterrath hat die erwarteten @ 
Ueberraſchungen nicht gebracht. Es dürfte ql 
keiner Auflöſung des Parlaments kommen. D 
ziemlich unerwartete Wahlſieg in Colcheſter wird 
die Regierung — wie aus London gemeldet 
wird — poreusſichtlich von dem Auflöſungege⸗ 3 
danken gänzlich abbringen, weil ibre Mehrhel 1 
im Unterhauſe dadurch um zwei Stimmen ge. 
ſtiegen ift. Ueberdies ſagt die „Daily News“ E 
daß der Miniſterrath mit der inneren Polit 1 
nicht im Zuſammenhang fand. Das Blatt glaubt, 
der Wahlſteg werde der Regierung nene Kraſt i 
für die bevorſtehenden Parteikämpfe im Unter⸗ 
hauſe verlähen. „Daily Chron.“ jagt, Colcheſter 
jei jedenfals das Zeichen, daß wenn auch der 
Pendel Ag nicht überwiegend zu Gunſten der! 
Regierung gedreht hat, doch keine entſchiedene 

Bewegung gegen ſie eingetreten ſei. 5 

— Reh einer Drahtmeldung aus Chtiſtiauig 

hatte Röng Oskar am Nachmittag des 19. die. 
eine Konfrenz mit dem Führer der Linken, eht⸗ 
maligen Staatsminiſter Steen. Wie ſicher ves L 
lautet, hät der König an feinem früheren Stand⸗ 
punkte in der Streitfrage feſt, nämlich Berhand. 

lung und Zeſchlußfaſſung des gemeinſamen 
ſchwediſch- norwegiſchen Staatsrathes über die 
Hauptfraze, ob Norwegen ein eigenes Konſulats. 
weſen um einen eigenen Miniſter des Auswärti⸗ 
gen habe: fole. Ohne Zugeſtändniſſe in diefen | 
Punkte wn der Linken fei ein Erfolg nicht denk⸗ 
bar. Di Zeitung „Verdens Gang“ theilt mit, 
Steen hibe nach Kenntnißnahme des Standpunktes 
des Köngs erklärt, dieſer Standpunkt baſire klar! 
und beſtmmt auf der ſchwediſchen Auffaſſung der 
Unionefage und verwerfe alles, was Norwegen 
als fein unbedingtes Recht ſeſtgehalten habe und 
feſthalte: mife. Es fei feine fefe Hoffnung, 
daß dieer Standpankt jedenfalls bewirken werde, 
daß alle Norweger ſich einmüthig um die Sache 
des Vaerl andes ſammeln werden. 3 

— In Kegypten ifi abermals ein fcharfer | 
Konfiti zwiſchen dem Chediw und der briti⸗ 
fGen Jerwaſtung ausgebrochen. Abbas Paſcha 
it mit der Haltung des Minifteriums Nubar 
Paſcha, das ſich ganz den engliſchen Anſprüchen 
in der inneren Verwaltung fügt, nicht einver⸗ 
ſtanden er möchte einen Wechſel eintreten laſſen. 
Dagegen wenden ſich drohend die Engländet, fie 1 
ſpreche! von möglicher Entfernung des Chediw, 
und di „Times“ brachte einen Drahtartikel aus 
Kairo, der Lord Cromer zugeſchrieben wird, der 
alles übertrifft, was bisher gegen den Herrſcher 
des Silandes noch geſchrieben wurde. Es ik 
wieder der franzöſiſche Einfluß, der mit dem. 
engliſeen in Kairo um die Macht ringt, nur 
deckt ich das Intereſſe der einheimiſchen Bevölke⸗ 
rung Jiesmal mit dem Kampfe gegen die britiſche 
Verwiltung, die auch die letzten Spuren von. 
Selbſändigkeit zu vertilgen deſtrebt if. Der 
Chedid wehrt ſich energiſch. Hierüber wird ans: 
Londn berichtet: ; 
ine Drahtmittheilung der 
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„Times“ aus 
das offiziöſe Blatt „El-Achram“ 


Hm, woran ſoll ich Alice wohl erkennen?“ 

Nun, Du reiſeſt doch an ihren jetzigen 
Wonort?“ E G 

„Nein, ich denke fie unterwegs zu treffen; 
nur, die tiefe Trauer wird ſie ſchon kenntlich 
majen.” 

„So ſchreibe gleich heute. Das arme Mäd⸗ 
‘Hei wird in rechter Unruhe ſitzen.“ 

„Gewiß will ich das, und übermorgen fahre 
ich ab.“ N . 

„Es war immerhin eine Reiſe von zehn Stun⸗ 
de, die Graf Mengden zurücklegen mußte, ehe 
er an feinen Beſtimmungsort gelangte. Er nahm 
eiin Wagen und fuhr ſogleich nach der Woh⸗ 
nmg des verſtorbenen Herrn van der Heelen, 
wider ihm ein intimer Studienfreund geweſen 
wr. Aus dem Bimmer [Hok ihm trällernder 
Giang entgegen, und einigermaßen befremdet, | 
fügte er, ob das anädige Fräulein wohl zu 
sprechen ſei. Das Dienſtmädchen bejahte und 
tig feine Karte zu ihrer jungen Herrin, die denn 
aich ſogleich den Beſucher annahm. Wie erſtaunte 
dr Graf, als ihm im Salon eine hochgewachſene, 
bldhübſche junge Dame in tiefen Trauergewän⸗ 
ben entgegenkam und mit freudeſtrahlendem Gr 


| 


2 


| 
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ſcht auerief: l 
„Wie hübſch. daß Sie felbft kommen, mich ab⸗ 
uholen, Graf Mengden! Ich freue mich unbe 
chreiblich, bei Ihnen zu wohnen und auch Ihre 
Frau Mama kennen zu lernen.“ T 
„Der Anlaß meines Hierſeins ift ein tieftrau“ 
riger, gnädiges Fräulein; Ihr Herr Vater war 
mir ein treuer Freund, deſſen Hinſcheiden mich 
unbeſchreiblich ſchwer traf.“ -y en 
Da flog ein Schatten über das roſige Mi 
chengeſicht, die Mundwinkel zuckten ſchmerzlich, und 
in die braunen Augen ſchoſſen heiße Thränen. 
„Ach ja, der arme, liebe Papa,“ murmelte ite 
das Köpfchen ſenkend, „er if tobt und nun DH 
ich eine Walfe —* I 
„Aber Sie find dennoch nicht verlafen, gun 
lein Alice; Sie folen in Mama und mir treut 
f 
a 


} 
; 
{ 
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deſſen Redakteur ein unter franzöſiſchem S 
ſtehender Syrier iſt, brachte A are. 
vom Chediw ſelber inſpirirten Artikel, der Lord 

Cromer beſchuldigt, das, was zwiſchen ihm und 

dem Chediw in der letzten Audienz bezüglich der 

Unzufriedenheit des Chediws mit dem Miniſterium 

Nubar ſtattgefunden, falf dargeſtellt zu haben. 

Weiter ſagt ⸗El⸗Anram“, England wünſcke zwei⸗ 

felsohne keinen Miniſterwechſel; aber falls das 

Miniſterium nicht feme Haltung ändere, feinem 

Souverän und dem Sense, auſtatt England 

diene, fei eine Miaiſterkriſis unausbleiblich. Der 

Drahtbericht fügt hinzu, das Miniſterium wiſſe, 
daß der Chediw keine legitime Beſchwerde gegen 

es habe. Es ſei entſchlofſen, nicht zurückzutreten, 

ſo lange es britiſcher Unterſtützung ſicher ſei. 
Die Lage iſt ähnlich wie im Februar vorigen 
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Die Lebensverſtcherung ſchafft nicht nur neue 
Werthe für den Einzelnen, ſondern ſie erhält 
vor allen Dingen die vorhandenen Werthe, und 
daß iſt für das Wohlergehen ſowohl des Einzel⸗ 
nen wie auch der Geſammtheit von größerer Be⸗ 
deutung als erſteres. Die „praktiſchen“ Ameri- 
kaner haben dieſe wertherhaltende Eigenſchaft der 
Lebensverſicherung gleich von Anfang an richtig 
erkannt und ſich zu Nutzen gemacht. Als vor 50 
Jahren die Lebeneverſicherung mit der „Mutual“ 
nach Amerika gebracht wurde, da wandten ſich ihr 
nicht nur minder bemittelte Leute zu, die zum 


Theil mit der Pollce den erſten Grundſtein für 


ihren ſpäteren Wohlſtand gelegt haben, ſondern 
auch ſolche Leute, die im Augenblick einer ſolchen 
Stütze nicht zu bedürfen ſchienen, die ſich aber 
für allen Eventualttäten ſichern wollten. Heute 


Jahres, wo der ernannte Miniſterpräſident Fakri hat die Lebensverſicherung in den reichen und 


Peſcha auf engliſchen Befehl zurücktreten mußte. 


Damals mußte fiğ der Chediw beugen. Auch) 


gegenwärtig, wo er ſich unzweifelhaft im Rechte 
befindet, wird er nachgeben müſſen, wenn ihm 
nicht von anderen Mächten Unterſtützung gewährt 

ird. Die Pforte ſteht diesmal ſicher auf Seite 
Abbas Paſchas, ſchon aus Merger über die Gin- 
miſchung Englands in die armeniſchen Ungelegen- 
heiten; Frankreich könnte ſehr leicht den Anlaß 
benützen, England unangenehm zu werden, und 
wie ich die übrigen Großmächte 
bei der Unbeliebtheit, deren ſich die gegenwärtige 
britiſche Regierung erfreut, nicht im voraus fef- 
zuſtellen. Es hat ganz den Anſchein, als käme 
die ägyptiſche Frage wieder einmal auf die 
europäiſche Tages ordnung. 


Cebens versicherung reicher Leute. 


Es iſt noch gar nicht lange her, ſo leſen wir 
in einem ausländiſchen Blatte, da konnte man in 
Deutſchland ſelbſt in den Kreiſen der Lebens⸗ 
verſicherer noch Aeußerungen hören, wie: „Die 
reichen Leute ſind für die Lebensverſicherung nicht 
zu haben; und ſchließlich iſt dieſelbe für ſie ja 
auch kein Bedürfniß, weil der eigentliche Zweck 
der Lebensverſicherung, die Hinterbliebenen im 

Falle des frühzeitigen Todes des Ernährers vor 
Noth und Armuth zu ſchützen, bei ihnen infolge 
ihres Reichthums nicht in Betracht kommt.“ Man 
vergaß dabei, daß auch das größte Vermögen 
über Nacht verloren werden kann; daß der, welcher 
heute auf Gummirädern durch die Straßen fährt, 
vielleicht morgen in zerriſſenen Schuhen durch die 
Stadt wandern muß. Beſtändig iſt nichts in der 
Welt, am wenigſten Glück und Reich hum! Und 
wenn ein Reicher feinen Reichthum verliert — 
was, wie geſagt, jeder Zeit auch ohne ſein Ver⸗ 
ſchulden geſchehen kann — ſo iſt er in den meiſten 
Fällen ſchlimmer daran als jemand, der ſtets in 
beſcheidenen Verhältniſſen gelebt hat. Dann hat 
aber eine Lebensverſicherungspolice, in den Tagen 
des Wohlſtandes erworben, ſchon oft den eigenen 
Rettungsanker gebildet, der ihn und ſeine Familie 
vor völliger Verarmung und gänzlichem Unter⸗ 
gange geſchützt und ihm die Gelegenheit gewährt 
hatt, ſich wieder emporzuarbeiten. Deshalb ſollte 
Niemand verſäumen, ſich den Nothanker einer 
guten Lebensverſicherung für die Fahrt über das 
Meer des Lebens zu verſchaffen, mag ſein Lebens⸗ 
ſchiff auch ſo vorzüglich ausgerüſtet ſein, daß er 
einer folden Hilfe für immer glaubt entrathen zu 
können. Die Stürme des Lebens kommen plötzlich 
und unvorhergeſehen; und wer ſich dann erſt um 
Rettungsanker kümmern will, deſſen Schiff wird 
unbarmberzia am nächſten Felſenriff zerſchellen! 


Freude finden, die Ihnen das Leben nach jeder 
Richtung verſchönern werden.“ 

„Es iſt ſehr gütig von Ihnen, Graf Meng⸗ 
den,“ das junge Mädchen blickte ſchüchtern zu dem 
ſtattlichen Vormunde auf, und ſchon wieder flog 
ein hellerer Zug um die friſchen Lippen. „Papa 

hat mir ſo oft von Ihnen erzählt, und ich habe 
noch eine ganz ſchwache Erinnerung an einen 
Beſuch Ihrerſeits vor Jahren. Aber damals war 
ich noch klein.“ 


„In der That, gnädiges Fräulein, und dies 


police anzulegen. 
| erſtcherungeſummen. welche die amerikaniſchen | 37. 


ben abgeſchloſſen haben. 


jugendliche Dämchen in langen Zöpfen und kurzen 


Kleidern ſchwebte mir noch in Gedanken vor, deg- p- 


| 


halb war ich einigermaßen nl, eine elegante 
Dame von Welt vor mir zu ha en. 
Die galante Wendung trieb Alice das Blut 


hell in die Wangen, aber plötzlich lachte ſie wieder 


hell auf und rief Be „Ah, und ich meinte, 
Sie als Vormun j 
un — grauföpfiger fein müßten. Somit haben 
wir uns beide getäuſcht und wollen uns 
daher jetzt erſt freundſchaftlich die Hände 
2 4 
1 915 erſte Bekanntſchaft war nun gemacht, und 
Alice blieb völlig zutraulich und ſo heiter, daß 
Georg ſich mitunter erſtaunt fragte: „Iſt denn 
das dasſelbe an 55 95 erſt vor zwei 
` n Vater begraben hat? i 
ON a Tage reiſte Graf Mengden mit 
` feinem ſchönen Mündel ab; fie war, nachdem ſie 
zuvor auf dem Kirchhofe heiße Thränen vergoffen 
batte, jet wieder froh und unbefangen, wie ein 
Kind. Unter dem dichten Kreppſchleter 1 
ſchaute das roſige Geſichtchen vergnügt in ie 
Welt, und einmal übers andere rief Alice aus: 
„Wie ſchön iPS aD 55 el wie freue ich mich 
auf Eiſenbahnfahrt! . 
p TA neue Heimath Ihnen 11 um 
und merih fein!“ ſprach Mengden 8 eneg . 
„Was an uns liegt, ſoll gehdeben, ja = 
ſchweren Veriyi rergeſſen zu laſſen, der Sie be⸗ 
Pas Papa it im Himmel, ihm a 
wohl ſein,“ ſtotterte Alice, ich — ich denke 


viel ernſter, unnahbarer 
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ſelbſt die vielfachen Dollarmillionäre halten es 
nicht für überflüſſig, einen Theil ihres Vermögens 
in einer guten und ſicheren Lebensverſicherungs⸗ 
Das beweiſen uns die großen 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften auf einzelne Qe- 
Es dürfte nicht unin- 
tereſſant ſein, über dieſe großen Verſicherungen 
reicher Amerikaner etwas näheres zu erfahren. 


verhalten, if | Wir entnehmen deshalb einer kürzlich von der 


„Daily Times“ in Nem⸗York veröffentlichten und 
von „The New⸗York Inſurance Journal“ repro⸗ 
duzierten Liſte ſolcher großen Policen die Namen 
einiger Amerikaner, welche 200,000 Doll. (850,000 
M.) und darüber verſichert haben. An der Spitze 
ſteht. l 


1. John Wanamaker 


einigten Staaten, mit einer V.⸗S. von nicht 
weniger alis 
Ihm folgt in allerdings ziem⸗ 
lichem Abſtand 

. J. Reed Whipple (Maſſ.) mit 
Dann kommen 

der Präfident der New⸗York 
Central R. R. Chauncey M. 
Depew, New-Nork . . . 

. Havemeyer Brothers, New⸗ 
PC 

. Eiſenbahnpräſident Edwin A. 
Abbot, Boſton e 


1,700,000 Doll. 


600,000 


500,000 
500,000 
500,000 
500,000 


465,000 
410,000 


. George S. C. Lawrence, Boſton 

James R. Pitcher, New⸗York 

. George K. Anderſon 

. Chriſtopher Magee, Pittsburg 
(Pennſ.) . 


. 375,000 „ 
Willard R. Winner, Kanſas 
A Seh en 
. J. A. Boſtwick, Rew Dorf, (F) 
. Sohn W. Kaufmann, St. 
Louis (Miß. ))) 

. Pierre Lorillard, New⸗ York 
. H. C. Frick, Pittsburg (Pennſ.) 
. D. C. Robinſon, Elmira 
„„ 

. Frederick N. Peck, Chicago (III) 
17. W. B. Bowne, San Francisco 

(Cal )7). 
Franz O. Matthieſon, New⸗York 
John V. Hogan, St. Louis 


373,000 
335,000 


335,000 
310,000 
310,000 


300,000 
300,000 


300,000 
285,000 


MR) 275,000 „ 
. Redacteur W. Roſewater, 

Omaha (Nebr. ) 260,000 „ 
21. J. C. Osgood, New. Mork 260,000 „ 
22. C. H. Benner, New⸗York 250,000 „ 
23 J. B. Ne vcombe, New⸗York 250,000 


immer, er würde gar nicht wollen, 
viel weine.“ 
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reichſten Kreiſen Amerikas Eingang gefunden, und 34. 


35. 
36. 


in Philadelphia, a 
mann und Ex⸗General⸗Poſtmeiſter der Ver- 


untergeſtürzt hatte, 


daß r fo 


Ser 


. Waggonfabr. J. M. Stube- 
baker, South Bend (III.) 

. Waggonfabr. Clem. Stude⸗ 
baker, South Bend (III.) 

5. A G. Patee, Rocheſter (N.⸗Y.) 
William H. Crocker, San 
Francisſdſo 
H. B. Chamberlain, Denver 
C! a’ 
. J. J. Albright, Buffalo (R. J.) 
Präſident P. B. Armſtrong, 
New- or? S 
George V. Foreman, Olean 
RD) nn 
. H. C. Pell, Tuxedo Park 
o 
C. L. Quigley jr., San Fron- 
N ea 
A. R. J. White, Detroit 
(Mich. )) 
F. E. Roberts, New- Mork 
Willtam F. Morgan, New⸗ 
r 
Howard Gibbs, New⸗York 
H. H. Warner, Rocheſter 
(N.⸗Y.) 
Smith 


250,000 


250,000 „ 
243,000 


235,000 


230,000 
225,000 


223,500 
213,000 
212,000 
210,000 


205,000 
200,000 


200,000 
200,000 
200,000 
..... 200,00 

M. Weed, Plattsburg 
(RY) 


Louis Morris, Maypille 
(Pennſ.) (f 
41. Hugh Me Millan, Detroit 

Mich) 
C. B. Kountze, Denver (Col.) 
J. J. Finney, San Francisco 
wollen wir noch erwähnen den 
Präftdenten der New. Pork 
wu Mr. John A. Mc Cal 
mit 


38. 


39. 


200,000 
40. 


200,000 


200,000 
200,000 
200,000 


170009 
„Cornelius Vanderbilt, New- 
Vork 
Dieſe Liſte 
auf Vollſtändigkeit machen; immerhin giebt fie 


50,000 


* 


kaner. 


Was hört man Neues? 


Commercielſes und Induſtrielſes. 


Flatt auf Grund eines notariellen Aktes als 
Compagnon aufgenommen haben, und daß die 
Firma „Kruſche und Eckersdorf“, Kohlenniederlage, 
unverändert bleibt. ; 
„Vereitelter Selbſtmord.“ 
In der Wohnung zweier Junggeſellen ſpielte 
fich am verfloſſenen Mittwoch eine quasi Tra⸗ 
gödie ab. Es war in der ſechsten Abendſtunde, 
als einer dieſer Beiden, Herr B.. . i, ſich an 
den Schreibtiſch ſetzte und eine Reihe verſchiedener 
Briefe ſchrieb, dieſelben mit ſchwarzem Lack ver⸗ 
fiegelte und zur Beförderung an die betreffenden 
Adreſſaten ſeinem Freunde und Collegen übergab. 
Dieſer, ob des eigenthümlichen Verhaltens ſeines 
Freundes ſtutzig, lenkte beſondere Auſmerkſamkeit 
auf das fernere Verhalten ſeines Kollegen. Plötz⸗ 
lich ergriff dieſer ein Fläſchchen und trank deſſen 
Inhalt bis auf den letzten Tropfen aus. Es 
war „Giſt.“ Aufs tiefe erſchrocken ſtärzte fein 
Freund herbei, um raſch durch Gegenmittel ſeinen 


Freund zu retten, was ihm auch bald gelang, 


denn die Flüſſigkeit, welche der Lebensmüde hin- 
„vor eine änkerjt ſchwache 


ſtehen ſah, die Augen auf das ſchöne Mädchen 


gerichtet, da fuhr's wie ein Stich durch ihr Mut⸗ 


„Kinderglaube,“ dachte der Graf etwas unge» terherz, aber fie. bezwang ſich und ſagte nichts. 


duldig, doch vor dem ſonnigen Blick dieſer brau- 
nen Augen, beim ſilbernen Klange dieſer Mädchen 
ſtimme ſchwand fein Unwille. 

„Wie wird Ihre Frau Mama mich aufneh⸗ 
men!“ plauderte ſie unbefangen weiter, „ich 
will auch recht aufmerkſam zu ihr ſein und 
ihr alles an den Augen abſehen. O, und ich 

freue mich auch ganz beſonders auf das 
Landleben.“ i 
Sie war reizend, wenn fie ſo plauderte. Ganz 
entzückt ſchaute der Graf ſie an. Es ſchien ihm 
alles ſo neu, ſo licht und frühlingsfriſch, er 
wußte ſelbſt nicht weshalb. An der Station 
wartete ein elegantes Coupee; er hob ſein junges 
Mündel hinein, ſprang nach, und fort ging es in 
vollſter Carriére. RE 
„ie ſchön!“ jubelte Alice in die Hände 


klatſchend, „nicht wahr, Graf Mengden, wir fahe- 


ren auch manchmal ſpazieren? Das macht mir ſo 
viel Freude.“ l 
„Gewig, nickte er lächelnd, „Sie brauchen 
nur zu befehlen, gnädiges Fräulein.“ 
„O nicht doch, ich bitte nur darum. Das 
muß doch ſein, beſonders — weil Sie ſo gut zu 
mir find.“ 


Deteer freundlich zutrauliche Blick ließ Georgs 


Pulſe höher ſchlagen; er athmete beinahe erleich⸗ 
iert. 
Schloſſe hielt und die Gräfin auf die Terraſſe 
trat, um den jungen Gaſt zu begrüßen. 

„Willkommen, mein liebes, armes Kind, ſagte 
ſie in warmem mütterlichem Tone, „Gott ſegne 
Ihren Einzug; mögen Sie ſich hier bei uns recht 
glücklich fühlen.“ e l ; 

„Wie gut Sie find, Frau Gräfin,“ antwor⸗ 
tete Alice, die ſchmale, welke Hand der alten 
Dame küſſend, „ich will Sie alle auch recht lieb 
haben, um Ihnen zu beweiſen, wie dankbar 
ich bin.“ 

Gräfin Mengden wandte ſich nach ihrem 
Sohne um; als ſie ihn ganz in ſich verſunken 


Fee war 


als gleich darauf der Wagen vor dem 


Erſt ſpät am Abend in ihrem einſamen Gemach 
. [altete ſie die Hände und blickte ſchimmernden 


Auges zum Himmel empor. 


„Ob es ſein Glück ſein mag, das er ſich 
heute ins Haus gebracht hat? Ihm vor allen 
möchte ich gönnen, die Liebe kennen zu lernen, 
und dennoch, 
Edelſtein?“ 


Auch Graf Georg ſtand finnend am offenen 


e femea e wb: ee ee fene zwar an ein halbes Kind verloren habe, und doch 


zweifelte an dieſer Thatſache kein Menſch mehr, 


flimmernden Nachthimmel auf; ein goldenes 
Pünktchen löſte ſich ab und ſiel blitzſchnell zur 
dunkeln Erde herab. 

„Eine Sternſchnuppe,“ lächelte er, „ob ſie 
wohl meinen geheimen Wunſch mit ſich genommen 
hat und ihn erfüllen wird?“ 


* * 
* 


Die Tage und Wochen gingen von nun an | 
auf Schloß Roſenau wie im Fluge dahin. Eine 
lächelnde, 


Menſchen 
aa Do a | ben lieb gehabt?“ 


eingezogen, eine holde, 
neckiſche Fee, die alle 
Sklaven machte, am meiſten den Majoratsherrn 
ſelbſt. - 8 


fuhr, ruderte und ging ſpazieren mit ihr, geduldig 


allen Launen und Einfällen dieſes jungen Ge⸗ 

ſchöpfes nachgebend. Alice war wie ein Sonnen⸗ 
ſtrahl, und nur die düſtere Trauerkleidung erin- 
daß ſie unlängſt an einem theuren 
Auch die ſonſt fo ſtrenge 
Gräfin war in dieſem Zauberbanne mit inbegrif⸗ 


nerte daran, 
Grabe geſtanden hatte. 


fen, fie lächelte, wo fie ſonſt gewiß tadelnd den 


Kepf geſchüttelt hätte, und entſchuldigend meinte 
fie dann ſtets: „Laßt fie doch! Sie ift ja noch ein f 


Kind.“ 


Alice fühlte ſich ſchon nach den erſten Tagen 
Trällernd glitt ſie über die brei⸗ 
ten Steintreppen, hüpfte im Garten umher, jagte 
ſich mit dem großen Neufundländer, oder hörte 


völlfg heimiſch. 


Theaters in fen Herz geſchloſſen. 
Umflände, wie Glaubensverſchiedenheit, welche bei 
eventueller Ege mit der Herzensauserwählten die 
unbedingte Taufe des B. erfordert hätte, plötzliches 
Verlieren der Anſtellung, unbegrenzte und uner⸗ 


doch ein ungefähres Bild von der Werthſchätzung 
der Lebensverſicherung durch die reichen Ameri⸗ 


Roſen veredle. 
Liede, daß ſie in ein helles Lachen ausbrach, ſich 


ſtanden hatte ſie auch nicht eine Silbe. 
war ihr der alte Mann nicht böſe, ſie konnte ihn 
ſo zutraulich anſehen und fo freundlich mit ihm 


iſt dies Truggold oder echter abſchnitt. 


Er hatte nur Aug' und Ohr für ſie, er ritt, auf. 


3 
Carbollöſung und die Gegenmittel verfehlten ihre 
gute Wirkung nicht. — Der Lebensmüde war 


gerettet. 
ie Urſache, welche den Armen zu dieſem 
verzweiflungsvollen Schritt getrieben hat, war na- 
türlich — wie in den meiſten Fällen der Selbſt⸗ 
mörder — unglückliche Liebe. l 
B. hatte cine jugendliche, nebenbei geſagt 
febr ſchöne, anmuthige und wenn wir nicht irren, 
auch liebenswürdige Schauſpielerin des Vickoria⸗ 
Verſchiedene 


widerte Liebe trieben den Urglücklichen zu jenem 


verzweiflungsvollen Schritt und drückten ihm die 


Carbolflaſche in die Hand. — Dank der Geiſtes⸗ 


gegenwart und Umſicht ſeines Freundes ent⸗ 


ging der unglücklich Liebende in der Blüthe ſeiner 


Jahre dem „ſicheren“ Tode. 


Die ganze Liebesaffaire ſcheint aber auch eine 


humoriſtiſche Seite zu haben und dieſer Umſtand 


iſt es, welcher uns die Feder in die Hand drückte, 


um unſeren Leſern die quasi Liebestragödie mit⸗ 
zutheilen. 


Herr B. it nämlich auch Schauspieler und 


verſuchte auf verſchiedene Wege ſeiner auserwählten 
Collegin die Gefühle feines Herzens zu erläutern 
u. ſie von feiner unbegrenzten Liebe zu überzeugen. 


Als jedoch alle Mittel ohne den erſehnten Er⸗ 


folg blieben, ergriff er das letzte und ſpielte — 
Komödie, indem er die vorerzählte Selbſtmord⸗ 


Affaire inſcenirte. Wir müſſen geſtehen, daß 


Herr B. beſſer im Leben als auf der Bühne Ko⸗ 
moödie ſpielt. 
Erfolg gekrönt ſein wird und die Collegin den 
entgegengebrachten liebeglühenden Gefühlen Glau- 
ben ſchenken und mit Gegenliebe entflammen wird, 
ee dürfte die nächſte Zukunft lehren. 
kann natürlich keinen Anſpruch 


Ob nun dieſe letzte Bemühung von 


BVerduſtet. 
Wie uns zu der in der geſtrigen Nr. unter 
obiger Spigetmarke veröffentlichten Notiz mittheilt 
wird, belaufen fih die Paſſiva des Commiſſionärs 


E. Kronenberg nur etwa auf die Hälfte der 
geſtern mitgetheilten Summe und iſt derſelbe 
nicht auf immer verſchwunden, ſondern befindet 
fich auf einer Inkaſſoreiſe, von der zurückgekehrt, 
er ſämmtliche Verbindlichkeiten zu decken gedenkt. 


Die Herren Krusche und Eckersdorf machen Uebrigens wurde uns eine vom 19. die. Mts. 


mittelſt Circulair bekannt, daß fie Herrn Nikolai 


datirte Quittung einer hieſigen Firma vorgeſtellt, 
zum Zeichen, daß Herr E. Kronenberg nicht auf⸗ 
gehört hat, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. 
Das plötzliche Verſchwinden aus Lodz wird durch 
Geſchäftsſtockungen und Häufung von Proteſten 
erklärt. : 

Alſo bis auf Weiteres nicht Adieu, ſondern 
auf freudiges Wieberſehen! 


Für aun⸗ländiſche Commisvoyageure. 
Einem mehrfach geäußerten Wunſche nach⸗ 
kommend, geben wir nochmals den Beſtimmungen 
für die ausländiſchen Commis voyageurs, welche 
nach Rußland kommen, an dieſer Stelle Raum: 
Die ausländiſchen Commis voyageurs ſind 
beim Betreten des Gebiets des ruſſiſchen Reiches 
verpflichtet, in dem Grenz⸗Zollamt einen Commis» 
ſchein erſter Claſſe zu löſen unter Entrichtung 
der für einen ſolchen Schein feſtgeſetzten Gebühr. 
Dieſer Schein, welcher vom Tage feiner Mug- 
ſtellung bis zum 1. (13.) Januar des folgenden 
Jahres Giltigkeit hat, wird von dem nationalen 
Paſſe des Commis voyageur angeheftet und muß 
zugleich mit der Legitimationskarte, bevor der 
Commis voyageur feine: Handelsthätigkeit be⸗ 


mit wichtiger Miene zu, wenn ihr der alte 
Gärtner auseinanderſetzte, wie man am beſten 
Natürlich war das Ente vom 


auf dem Abſatz herumdrehte und davonlief; ver⸗ 
Und doch 


plaudern, 


ſchönſten 


daß 


er für ſie ohne weiteres ſeine 
Roſen 


und köſtlichſten Aprikoſen 


Graf Georg wollte es ſich nicht eingeſtehen, 
daß er ſein Herz zum erſten Male im Leben und 


am wenigſten die Gräfin ſelbſt, die mit zarter 
Hand ab und zu das ſchöne Mädchen ſondierte, 
ob auch ſie der Llebe fähig ſet. 


„Alice, haben Sie ſchon einmal jemanden 


ſehr lieb gehabt?“ 


„O ja, den Papa. Als er ſtarb, wollte ich 


mich zu ihm in den Sarg legen, denn ich meinte, 


ohne ihn könne ich nicht leben.“ 
„Haben Sie außer Ihrem Vater nie jeman⸗ 


Die großen blauen Augen ſchauten treuherzig 
„Nein, niemanden!“ 
„Und können Sie ſich das Gefühl vorſtellen, 
wenn das Mädchen den Mann findet, dem ſie fich 


fürs Leben anvertrauen will?“ 


„Nein,“ erwiderte Alice unbefangen, „aber es 


muß reizend ſein, zu wiſſen, der oder jener liebt 


dich wie ſonſt nichts auf der Welt. Wenigſtens 
habe ich das ſo in Büchern geleſen, und — 


und es mir auch oft gewünſcht ſelbſt zu k 
erleben.“ i 


Gostſeßung folgt), 
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ginnt, einem Cameralhofe oder einem Steuer: Lebensbild „Von Stufe zu Stufe“, das uhren, deren Zifferblatt einen größeren Durğ- , festum, darum aber nicht weniger herzlich, unſeren 


inſpector des Rayons, welchen der Commis 
voyageur zunächſt zu beſuchen gedenkt, zur Cin- 
tragung eines Vermerke vorgezeigt werden. 

Im Großfürſtenthum Finnland wird das Ge⸗ 
Werbe der Commis voyageurs bis zu beſonderen 
Verfügungen über dieſen Gegenſtand mit keiner 
Handelsſteuer belegt. . 

Skalieniſche National-Hänger und Tänzer. 

Im Concertſaale trit gegenwärtig eine 
eigenartig⸗intereſſante und dabei in muſikaliſcher 
Hinſicht vielſeitige und tüchtige titalieniſche Ge- 
ſellſchaft unter dem Namen „Colombo“ mit vie: 
lem Erfolge auf. Die Geſellſchaft bietet in ab⸗ 
wechſelungsreicher Aufeinanderfolge Bocal- und 

Suftrumental- Concerte, wobei ein außerordentlich 
leidenſchaftlicher, mitunter aber auch ſchwermüthig 
ergreifender Vortrag den Zuhörer feſſelt. Sowohl 
die Damen als die Herren dieſer Geſellſchaft ent⸗ 
falten eine ungezwungene natürliche Grazie, die 
beſonders bei den mit Tänzen verbundenen Vor⸗ 
trägen das Auge entzückt. Muntere und ernſte 
Weiſen löfen einander ab und Chorgeſang wech⸗ 
ſelt mit hübſchen Solovorträgen, wobei die eigen⸗ 
artige Begleitung dem Geſang einen eigenthüm 
lichen, originellen Charakter verleiht. Man kann 
ſich wirklich bei den Vorträgen der Geſellſchaft 
„Colombo“ ſtundenlang amüſiren, zumal dieſelbe 
in liebenswürdiger Weiſe dem ſtürmiſchen Beifall 
nachgebend, Zugabe auf Zugabe folgen läßt und 
infolge der Vielſeitigkeit ihrer Mitglieder im- 


ſich, wie wir zu berichten Gelegenheit hatten, bei 
ſeiner Erſtaufführung eines glänzenden Erfolges 
zu erfreuen hatte, zur erſtmaligen Wiederholung 
gelangen. Wir können unſererſeits den Beſuch 
dieſer Vorſtellung nur auf das Wärmſte empfehlen, 
zumal bei der Beſetzung der einzelnen Rollen in 
dieſem Stücke die beſten Kräfte unſerer Bühne, 
ſowohl der Operette, als des Luftſpiels, bedacht 
worden ſind. 


Victoria⸗ Theater. Das erſte Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Mieczyslaw Frenkel geſtaltete ſich 
zu einer Reihe von Ovationen, die dem geſchätzten 
Gaſt da gebracht wurden. Zur Aufführung ge⸗ 
langte das intereſſante Lebensbild „Nos in- 
times“ (Nasi najserdeczniejsi), von Victorien 
Sardou, das im vergangenem Jahre anläßlich 
der Gaſtſpiele von Fr. Marcello in Scene ging. 
Das Stück hatte im vorigem Jahre einen ausge⸗ 
zeichneten Erfolg; nicht minder war der Erfolg 
in dieſem Jahre. Das Intereſſe an dem Inhalt 
wächſt von Akt zu Akt und das Publikum befin⸗ 
det ſich unter dem Zauber der Rede, und unter 
dem mächtigen Eindruck der Handlung. Gegeben 
wurde das ausgezeichnete Bühnenwerk des Mi- 
meiſters der franzöſiſchen Dramaturgie bis auf 
gewiſſe Einzelheiten, Dank dem ausgezeichneten 
Spiel des gefeierten Gaſtes, gut. 

Herr Mieczyslaw Frenkel repräſentirte die 
Rolle des Marecat in geradezu glänzender Weiſe. 


| 
| 


| 


| 


ſtande ik, die Pauſen auf ein Minimum zu be- der geſchätzte Gaſt entfaltete hierbei eine ſolche 
ſchränken. Fülle feiner naturellen Komik und künſtleriſchen 

Ueber die Geſellſchaft ſchreibt die „Ill. Zei» | Begabung, daß die Zuſchauer mehrfach zu ſtür⸗ 
tung“ u. A.: miſchen Beifallsbezeugungen, auch bei cener 


Scene hingeriſſen wurden. Herr Frenkel ſchuf 
den Typus eines alten eingefleiſchten Erzphiliſters 
von trefflicher Wirkung. Dem Gaſte reihte; fich 
in Bezug auf hervorragendes Spiel Frau Biſſen⸗ 
Janowska, als Cecylia und Herr Kopczeweki als 
Mamycy an. Frau Janowska und Herr 
Kopczewski hatten mehrere intereſſante und an das 
Gemüth des Zuſchauers appelirende Scenen, 
welche das ausgezeichnete Künſtlerduo mit eminen⸗ 
ter Ausdrucksfähigkeit und überzeugenſter Natur- 
wahrheit zur Darſtellung brachte. Auch in pſycho⸗ 
logiſcher Beziehung ließ ſich in der Ausführung 
dieſer beiden Rollen eine treffliche verkörperung 
erkennen. — Die Rolle des Doktor Tholoſan war 
in den bewährten Händen des Herrn Staſchkowski 
gut aufgehoben. Der beliebte Künſtler bekundete 
in dem Charakter des kühlen, ſkeptiſch angehauch⸗ 


Was iſt es, was ſie bringen, und wodurch ſie 
feſſeln? Erwachſen iſt ihre Rent aus demſelben 
Boden, aus dem bas überall klingende Lied empor⸗ 
ſprießt, in deſſen Tönen und Worten das Volk 
ſich ſelber in ſeiner eigenſten Eigenart, in ſeinen 
Freuden und Leiden wiederfindet. Die gleichſam 
elementar ſchaffende Kraft der jugendlichen Volks⸗ 
ſeele iſt es allerdings nicht entfernt mehr, die 
uns in den Vorträgen der Volksſänger entgegen ⸗ 
tritt. Aus dem Singen und Sagen, das nur 
um ſeiner ſelbſt willen da iſt und keinen andern 
Zweck kennt, als ſich auszujauchzen und auszu⸗ 
klagen, iſt ein gewerbsmäßiger Beruf geworden, 
dem als Ziel keineswegs die bewußte Pflege des 
Volksliedes vorſchwebt. Begegnen uns auch deſſen 
echte Klänge im wechſelnden Gewand der ver⸗ 
ſchiedenen Dialekte und im Verein mit dem 
fröhlichen Tanzreigen, ſo geſellen ſich dazu doch 
in bunter Mannigfaltigkeit die Arie und der Chor 
aus Oper und Operette, das neueſte Erzeugniß 
des ſtudirten Componiſten, die hier und da auf⸗ 
tauchende Melodie ſchnell populär gewordener 
und ebenſo ſchnell wieder vergeſſener Strophen 
und Rhythmen zweifelhafteſten Werthes. Und 
doch fühlt man ſich lebendig an das echte, ur⸗ 
wüchſige Sangesleben des Volkes erinnert. Wie 
dieſes am reichſten ſich auf dem Boden Siciliens 
und Neapels entfaltete und nie müde ward, die 
Poeſie des weithin ſich dehnenden, im Sonnen- 
und Mondlicht ſchimmernden Meeres in Wort 
und Ton zu ſpieg ln, ſo iſt die Tracht der neapo⸗ 
Utaniſchen Fiſcher das traditionelle Coſtüm der 
italieniſchen Volksſänger geworden. Gleichſam 
wie ein Merkzeichen volksthümlicher Kunſt erſcheint 

es dem Auge, und was die Träge dieſes Coſtüms 
in ſchelmiſch tändelnden oder feurig leidenſchaft⸗ 
lichen Weiſen, in roll ausklingenden Strophen 
oder in lebendiger Wechſelrede uns ſingen und 
ſpielen, iſt denn auch mehr oder weniger des 
Volkes allgemeiner, theils altererbter, theils eben 
erſt dem Tage abgewonnener Beſitz. Ein Ver- 
gnügen iſt es, ihn kennen zu lernen und aus der 
Fülle der verſchiedenſten Töne hörend herauszu⸗ 
fühlen, was unter dem ſonnigen Himmel Italiens 
in den breiten Maſſen ciner von der Natur ver- 
ſchwenderiſch begabten Nation ſeinen Wiederklang 
findet. Mit dem Ohr aber wir) in gleichem 
Maße das Auge gefeſſelt. Wie unterſcheidet 
ſich von dem, was wir als wohleingeübte, durch 
Regiſſeur und Taktſtock dirigirte Darſtellung auf 
der Bühne zu ſehen gewöhnt ſind, die köſtlich 
ungezwungene Art und Wetſe dieſer Volksſänger, 
ihr natürlich freies und leichtes Gebaren! Wie | 
fie nur in ihrem Spiel und Geſang zu leben 
ſcheinen, wie aus dem Accord, den der eine auf 
der Guttarre anſchlägt, und in den der andere 
einfällt, ſich gleich am abjichtsles das Lied ent- 
wickelt und nun alle in die Melodie hineinreißt, | 
wie die Luſt an Klang und Wort ſich ſteigert 
und in toll jubelnder Ausgelaſſenheit gipfelt, wie 
der einzelne aus dem Chor herauetritt und wieder 
in ihm verſchwindet, bilden diefe Vorträge den 
denkbar glücklichſten Gegenſatz zu allem gemachten 
Weſen, das uns den höchſten Reiz, den der un⸗ 
. getrübten künſtleriſchen Illuſton, fo oft ſelbſt beim 
Genuß der vornehmſten künſtleriſchen Darbietungen 
ſtört. Und zu dieſem Geſammibild geſellt ſich 
überdies von Moment zu Moment die immer 
wieder neue Freude an der Einzelerſcheinung des 
Menſchen, an dem ihm ſelber unbewußten Zauber 
Zleichgültig nachläſfiger oder ſchnell aufzuckender 
energiſcher Bewegung, deren Anblick uns begreifen 
läßt, was den Maler und den Bildhauer in das 
Land jenſeit der Alpen zieht. Die abſichtsloſeſte 
Natur wird hier zur Kunſt wie die Kunſt wieder 
zur ungeſchminkten Natur. Wer Italien kennt 
und liebt, dem wird die Erinnerung wach; ner 
das Land nicht ſelber geſehen, dem ſteigt die 
ahnende Vor ſtellung von dem auf, was die 
Schönheit des italieniſchen Volks und Lebens 
ausmacht. 


SAunſtnachtſchten, Thaler u. Muſik. 
Thalia⸗Theater. uns die Di- 
zen mutheilt, wird morgen (Sonntag; das 


eine gewiſſe Art von Selbſtbeherrſchung, nur 
erſchien uns der Dr. Tholoſan, dem ein warmes 
Herz im Buſen ſchlägt und der an Allem 
feinen Witz und Sukasmus findet, zu wenig 
dem Charakter eines lachenden Philoſophen ent⸗ 
ſprechend. 

Kerr Halicki gefiel uns als Cauſſade gar 
nicht; es mangelte dem Künſtler an Jovialität 
und Gutmüthigkeit, ſein Ton war zu rauh, ſein 
Umgang zu ſteif. Frl. Przybylko genügte diesmal 
auch nicht ihrer Aufgabe. 
Mitwirkenden ſei noch Herr Rozanski als Abdallach 
erwähnt, der die unbedeutende Rolle mit gutem 
Verſtändniß wiedergab. i l 

Der geſchätzte Gaſt Herr Frenkel tritt heute 
zum dritten Mal in dem Zakler „Boubouroche“ 
auf, in welchem er ein ausgiebiges Feld zur 
ſchauſpieleriſchen Bethätigung findet. Ferner ge⸗ 
langt heute noch das einaktige Luſtſpiel „Jestem 
zabójcą“ vom Grafen Alexander Fredro zur 
Darſtellung, in welchem Herr Winkler Zeugniß 
feines ſchauſpieleriſchen Könnens an den Tag 
legen wird. Demnach bietet der heutige Abend 
Gelegenheit zwei Komiker agiren zu ſehen. 


Meskenbäfle. 

Heute Abend finden in unſerer Stadt zwei 
Maskenbälle ſtatt. 
einen ſolchen für ſeine Mitgleder und geladene 
Gäſte in den Räumen des Saales im Grand⸗ 
Hotel, wobei die Bedingung geſtellt wird, daß 
ſelbſt die erſcheinenden Herren coflümirt fein 
müſſen. — 

Im Concerthauſe wird der zweite „Künſtler⸗ 
Maskenball“ ſtatiftnden, der, wie bereits jetzt fell: 
ſteht, ſehr gut beſucht ſein wird. Um den Be⸗ 
ſuchern auch ia den Tanzpauſen Amüſement zu 
ſchaffen, wird die italieniſche Geſellſchaft „Co⸗ 
lumbo“, die bei ihren Concerten ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall fand, concertiren. Der Abend verfpricht ſehr 
intereſſant zu werden. i 


Sam neuen Probir-Aſtaw. 

Das Finanzminiſterium läßt, wie wir bereits 
mehrfach berichteten, dem Reichsrathe das um⸗ 
fangreiche Project eines neuen Probir Uſtaws 
zugehen., deſſen Einführung bereits zum 1/13. 
Juli 1895 geplant wird. 

In dieſem Project, das weſentlich neue Re⸗ 
geln für die Stempelung von Werthſachen durch 
die ſtaatlichen „Probir⸗Kammern“ aufſtellt, fof, 
wie der St. Peib. Correſpondent des „Rig. 
Tgbl.“ berichtet, auch eine wichtige Beſtimmung 
bezüglich der Einfuhr von Taſchenuhrgehäufen 
Aufnahme finden. Bisher war für die aus dem 
Auslande eingeführten goldenen und ſilbernen 
Uhrgehäuſe die Stempelung, d. h. der Aufdruck 
der Gold⸗ und Silberprobe, nicht obligatoriſch. 
Dieſe Stempelung ſoll jetzt für die aus dem Auga 
lande eingeführten Taſchenuhren aus Gold und 
Silber obligatoriſch werden. Die Gebühr, die 
dafür an die Probirkammer zu entrichten iſt, 
natürlich unabhängig von der Zollzahlung, ſoll 
betragen: für ſilberne Taſchenuhren 50 Kop. pro 
Stück, für gold ne Taſchenuhren, deren Zifferblatt 
einen Durchmeſſer bis 15 Linien einſchließlich hat, 
1 RM. 50 Kop. pro Stück, für goldene Taſchen⸗ 
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meſſer hat, 3 Rbl. pro Stück. Die Gebühren 
werden in Creditvaluta erhoben. Wir erwähnen 
noch, daß die freiwilligen Vorſtellung der aus 
dem Auslande eingeführten goldenen und ſilbernen 

Gehäuſe von Taſchenuhren zur Stempelung bisher 
in ziemlich bedeutendem Umfange üblich geweſen 
iſt, da dadurch der Abſatz dieſer Waare im In⸗ 
nern des Landes ſich bedeutend leichter geſtaltete. 
Es ſich nämlich in den letzten 4½ Jahren (d. h. 
bis zum 1. Juli 1894) eingeführt worden: 

goldene Taſchenuhrgehäuſe 732 Bud 
filberne Tagenuhrgehäuſe 4023 Pud. 

Davon ſind zur freiwilligen Stempelung vor⸗ 
geſtellt worden: 169¼ Pub (d. h. 24 pCt.), 
reſp. 1419 Puo (36 pCt.). Freilich hat bisher 
die Stempelungsgebühr nur betragen: für ſilberne 
Uhrgehäuſe 16 Kop. pro Stück, für goldene 1 
Rbl. 30 Kop. pro Stück. l 

Einbrüche, Diebßägle u. dergl. 

Herrn L. Grodzinski wurde am verfloſſenen 
Dienſtag, während er zu Gaſt war und ſeinen 
Pelz in dem Vorzimmer der betreffenden Woh⸗ 
nung, an der Zegielntana Straße Nr. 55 aufge 
hängt hatte, dieſer von einem bisher noch uner⸗ 
mittelten Diebe geſtohlen. Der Pelz hatte einen 
blauen Ueberzug und repräſentirte einen Werth 
von 60 Ril. Nach dem Diebe wird ſeitens der 

Detektiv⸗Polizei recherchirt. 

In der Fabrik des Herrn Julius G., an der 
Leſchno⸗Straße Nr. 35 wurde der Kutſcher Jacob 
Wyrembski, ſeitens des Meifters der genannten 
Fabrik Robert Chalupski in flagranti ertappt, 
als er gerade 25 Pfund Wolle beim Herausfahren 
aus dem Thore entwenden wollte. Die Wolle 
repräſemitte einen Werth von 17 ROL 50 Kop. 
Der Dieb wurde verhaftet. 

Geheimniſſe aus Nalewki. 
In der in Riga erſcheine den „Düna⸗Ztg.“ 

leſen wir folgendes: i 
der „. Lodzer Zeitung““ eine Erzählung, in welcher 
ein Melamed eine ſchändliche Rolle geſpielt haben 
fol. Ban Herrn Joſua Blumenthal — Riga 
— wird uns nun heule mitgetheilt, daß das in 
Warſchau erſcke ne ꝛde althebräiſche Tageblatt „Ha⸗ 
zefirah““ genaue und ſorgfältige Nachforſchungen 
über den angeblichen Vorfall angeſtellt habe und 
das Reſuſftat dieſer Nachforſchungen in feiner Nr. 
30 vom 3. Februar (alt. St.) c. veröffentlicht. 
Nach dieſer Pablication ift die Geſchichte von 
Anfan gbis zu Ende einfach erfunden. 

Wir habeag hierzu zu bemerkeu, daß wir die 
beregle Notiz den „Kur. Warsz.“ unter aus⸗ 
| drücklicher Quellenangabe entnommen haben, was 

übrigens unſere geſchätzte Rigaer Collegin auch 
bei der Reproduclion des betr. Artikels hervor⸗ 
gehoben hatte, weshalb wir die Verantwortung 
dem citirten Blatte überlaſſen müſſen. 

Uns wurde von geſchätzter Seite in Lodz die 
Unrichtigkeit des betr. Artikels beſtätigt. 


Jubiläum in der Zournaliſtenwelt. 

Richt unintereſſant dürfte es unſeren Leſern 
ſein, zu erfahren, daß der Chefredacteur der „St. 
Petersburger Zeitung“, Herr Paul von Kügelgen, 
am 5./17. Februar a. c. in St. Petersburg in 
aller Stille ſein 25jähriges Jubiläum als Jour⸗ 
naliſt beging. Das auch bei uns ſo oft citirte 
Blatt, an dem nicht nur alle in Rußland erſcheinenden 
deutſchen Blätter eine Stütze und ein leuchtendes 
Vorbild haben, gilt auch übecall im Auslande 
als das repräſentative und leitende Organ der 
deutſchen Preſſe in Rußland. Dieje allgemeine 
Werthſchätzung hat die „St. Pet. Zig.“ nicht zum 
Minbeſten der Perſon ihres Chefredacteurs zu 
verdanken, der trotz aller Hinderniſſe und Schwie⸗ 
rigkeiten an ſeinen Ueberzeugungen und Idealen 
feſthaltend, über zwei Decennien in treuer, auf⸗ 
reibender, ernſter Arbeit, alle feine Kräfte und 
Gaben dem von ihm nicht nur geleiteten. ſondern 
auch geliebten Organ gewidmet hat. Zur Cha⸗ 
rakteriſtik des in journaliſtiſchen Kreijen allge- 
mein beliebten und geachteten Jubilars bringen 
wir einige Stellen aus dem Feſtartikel der 
„Düna⸗ Zig.“ ; 

„Furchilos und treu hat Kügelgen ſtels den 
Muth gehabt, allen Widerwärtigkeiten zu trotzen, 
Gegenſätze auszugleichen und ſeiner geklärten per⸗ 
ſönlichen Ueberzeugung auch dort Ausbruf zu 
verleihen, wo er inmitten ſeiner ruſſiſchen Collegen 
allein daſtand und ſehr oft Gefahr lief, auf fol- 
genſchwere Mißverſtändniſſe oder gar gehäſſige 
Interpredationen zu ſtoßen. In der ihm durch 
die Verhältniſſe häufig aufgezwungenen Rolle, 
Knopf auf dem Kirchthurme zu ſein, hat Kügelgen 
viel leiden müſſen und iſt oft verkannt worden. 
1 Gefinzungstüdtigfet, Treue und Muth find die 

Wahrzeichen, unter die Kügelgen ſein Leben ge⸗ 
ſtellt hat. : 

Jeder, der mit Paul Kügelgen auch nur 
flüchtig in Berührung gekommen iſt, wird ihn als 
tiefen Gemüthemenſchen erkannt haben. Dieſe 
Charaktereigenſchaft manifeſtirt ſich auch in ſeinen 
Arbeiten, er ſchreibt mit ſeinem Herzblut und 
egt ſein ganzes Selbſt in jeden Artikel.“ 

Und weiter ſchreibt das Blatt: : 

„Der Chefredacteur der „St, Petersb. Zeitg.“ 
ift zweifellos der populäre Mann der deutſchen 
Colonſe Petersburgs. Dieſe centraliſtrende Macht 
der „St. Petersb. Zeitung“ erſtreckt ſich über 

-unfer ganzes weites Vaterland und es dürfte kaum 
einen einflußreicheren Hüter unſerer idealen Gitter 
geben, als es Paul v. Kügelgen iſt.“ 

Auch wir haben von dem Jubiläum erſt Rennt- 
niß erhalten, als es bereits vorüber war, daher 
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„Unter der Spitzmarke „„Gehermniſſe aus : 
Nalewki““ brachten wir vor einigen Tagen nach 
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Gluck vunſch! Möge es unſzrem geschätzten Colle 
gen noch lange vergöant fein, feines Amtes als 
| Chefredacteur der „St, Petersburger Zeitung“ zu 
walten. er 
Vom Blächerkiſch. en 
Grillparzer s ſämmtliche Werke in 40 Liefer 
| 
$ 
$ 


lag der J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger 
in Stuttgart. . 
rillparzer iſt der größte Dichter, den der 
deutſche Stamm in Oeſterreich erzeugt, er iſt der 
größte, den das Jahrhundert dem deutſchen Volke 
geſchenkt. Mit dieſen ſtolzen Worten charakteriſiert 
ein berufener Schriftſteller den Poeten, deſſen 
Größe und dichteriſche Bedeutung in immer weiteren 
Kreiſen erkannt und gewürdigt wird. „ 
Aber wenn auch dieſe Erkenntniß eine von 
Jahr zu Jahr ſteigende iſt, und der Dichter be⸗ 
reits auf Hunderttauſende, insbeſondere von dern 
Bühne herab wirkt, fo tt er darum doch noch 
lange nicht allſeitig nach Verdienſt gewürdigt, und 
immer noch gibt es zahlreiche Hausbibliotheken, 
in welchen Grillparzers Werke fehlen. . 
Eine neue Ausgabe der ſämmilichen Werke 
Franz Grillparzers, die einen wohlfeilen Preis 
mit eleganter Ausſtattung vereinigt und jedem 
leicht zugänglich, wird ſomit überall willkommen 
geheißen werden. „ 
| Die unvergänglichen Schöpfungen des Dich⸗ 
ters verdienen in jedem deuſchen Hauſe einen 
Ehrenplatz neben den Werken von Schiller und 
Goethe. 


> 
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| Bei Jonck & Poliewsky in Riga erſcheint ge. 
genwärtig ein intereſſantes Lieferungswerk „Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Riga“ von C. Mitting, mit 
Anſichten, Plänen ꝛc. Die uns vorliegende erſte 
Lieferung beſckäftig: ſich vorzugsweiſe mit dem 
ſtaatemänniſchen und energiſchen Gründer Riga's 
Biſchof Albert im Anfang des XIII. Jahrhun⸗ 
derts, worauf die unter ſeinen Nachfolgern aus⸗ 
gebrochenen Streitigkeiten mu dem Deutſchritter⸗ 
N Orden geſchildert werden. Daafelbe Bild, das 
ſich uns mit und nach dem Untergang des Hohen⸗ 
ſtzufengeſchlechts in Deutſchland ſelbſt und Italien 
| zeigte, entrollt fiğ zu jener Zeit aus an den 
t 
Küſte. 


Ufern der Düne und an der ganzen Balkiſchen 
Unterdrückte Schutz gegen ſeinen Bedränger ſuchen, 
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Gewalt geht vor Recht, und will der 
ſo wendet er ſich nicht an das zum Schatten 
herabgeſu kene Kaiſerthum, ſondern an den Papſt 
in Rom, dem natürlich jede Einmiſchung in fremde 
Angelegenheiten eine willkommene Gelegenheit zur 
Machterweiterung bietet. e 

Eine intereſſante Beigabe der erſten Liefe⸗ 
rung bildet ein Facſim le des Proſpekts der 
Stadt Riga aus dem Jahre 1612. Dem Er⸗ 
ſcheinen der weiteren Lieferungen ſehen wir mit 
Intereſſe entgegen. — 


Weder die Pläne der zukünftigen Variſer Welt⸗ 
Ausſtellung, . 
welche nunmehr in den Grundſätzen endgiltig tef- 
gelegt, aber noch nicht amtlich bekannt gegeben 
find, erfährt man aus zuverläfſiger Quelle Fol⸗ 
gendes: Die Anlage einer neuen, breiten Avenue 
| von den Champs Elyſérs nach der Seine, in der 
Achſe der Invaltbden⸗ Esplanade und mit dieſer 
| durch eine Monumentalbrücke verbunden, wurde, 
wie wir es ſchon früher als wahrſchemlich bezeich⸗ 
neten, trotz der Koſtſpitligkeit dieſes den Abbruch 
des Induſtriepalaſtes benöthigenden Planes im 
Ausſchuß feſt angenommen. Der Induſtriepalaſt 
ſelbſt wird durch ein neues Monumentalgebäude, 
zwiſchen der gedachten Avenue und der Avenue 
d' Antin, etwas näher an der Seine als das bis⸗ 
| herige, erſetzt. Unweit davog auf der Place de 
la Concorde, alfo ebenfalls rechtsseitig, liegt der 
Haupteingang der Ausſtellung, auf den man bdeſon⸗ 
dere Sorgfalt zu verwenden beabſichtigt. Dahin⸗ 
ter jolen die Ausſtellungen der decoratınen Kanſte, 
| ſowie Alles, was im beſonderen Sinne franzbdſi⸗ 
ſchen Geiſt athmet, ſich ausdehnen. In möglich⸗ 
ſter Nähe des Einganges, doch iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden, ob auf dem rechten Ufer, oder auf der 
Invaliden⸗Esplanade, wird ſich der Elektricitäts⸗ 
palaſt mit einem Leuchtthurm erheben, von welch 
letzterem aus des Abends und Nachzs mit der 
| geſammten Tags über zum Treiben aller Maſcht⸗ 
nen benutzten eiektriſchen Kraft die Ausſtellung in 
| 
| 
j 
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ein Lichtmeer getaucht wird; man darf ſich da auf 
feenhafte Wirkungen gefaßt machen. Auf dem 
Marsfeld bleibt der Erffelthurm und ebenſo die 
Maſchinenhalle ſtehen. Ueber die Verkleidung des 
erſteren wird noch mit der ihn ausbentenden Ge 
ſellſchaft verhandelt; der von ihm beherrſchte Platz 
bleibt den viel Raum beanſpruchenden Ausſtel⸗ 
| lungen von weniger allgemeinem Charakter vor⸗ 
behalien. l ; 
| Die Maſchinenhalle, die umgebaut und von 
! einem mächtigen Kuppelbau gewölbt werden fell; 
| wird vorausſichtlich die größeren Maſchinen auf 
nehmen. Die beiden Paläſte der ſchönen und 
| freien Künſte fallen weg, und das Gelände zwiſchen 
ihnen wird aufgehüllt, ſo daß das Ganze zwiſchen 
der Maſchinenhalle und der Seine einen mächtigen 
freien Platz mit ſanft geneigter Fläche bildet, nur 
unterbrochen vom Eiffelthurm nach dem Fluß zu 
und von einem in der Mitte anzulegenden rieſigen 
Springbrunnen. Auf dieſer Fläche, die über eine 
halbe Million Menſchen fatzt, werden die beab⸗ 
ſichtigten großen Nachfeſte auftaden. Ueber- 
ſchreitet man dann vom Eiffelthurm aus die 
Jenabrücke, ſo gelangt man auf dem Abhang vor 
dem Trocadero auf das Gebiet der Kolonialaus- 
ſtellung, welche auch von dem Feſtplatz vorzüglich 
ſichtbar fein wird. Die Seineufer zwiſchen der 


Jenabrücke und der neu zu erbauenden Monu⸗ 


entbieten wir dem Jubilar, wenn auch post | mentelbrüde vor der Invaliden ⸗Erplanade werden 
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mit mannigfaltigen Schmuckbauten bedeckt. di 
zwiſchen dem Ufer eine hinreichend ne Babn 
für Fußgänger freilaſſen. Endlich ſoll eine elek⸗ 
triſche Hoch und Ringbahn das ganze Ausſtellunge⸗ 
gebiet umgeben. Jeder, der deſſen bedeutende 
Ausdehnung kennt, vermag ſich eine Vorſtellung 
zu bilden von der ungeheuren Menge von An⸗ 
ziehungspunkten jeder Art, die ſich neben den 
großen Induſtrie⸗ und Kunſthallen dort anbringen 
laſſen. Wenn, wie nicht zu bezweifeln, die Xus- 
geſtaltung im Einzelnen mit demſelben Geſchmack 
durchgeführt wird, wie der kurz angedeutete 
Grundriß des Ausſtellungsplanes von Kühnheit 
und ſicherem Blick zeugt, ſo werden die Franzoſen 
und die Stadt Paris im Beſonderen in fünf 
Jahren der Welt zeigen, daß fie im Punkt „Welt⸗ 
Ausſtellung“ noch immer Meiſter ſind. 


Menele Nachrichten. 


Petersburg, 21. Februar. Nach einer De- 
peſche der „Nowoje Wremja” aus Tambov ſtleß 
in der Nacht zum 17. d. Mts. ein aus Koslo w 
abgelaſſener Schnellzug bei der Statton Drjasgi 
(Woroneſher Linie) auf einen Güterzug. Drei 
Wagen des Schnellzuges und ſieben Wagen des 
Gäterzuges wurden zertrümmert, fieben Perſonen 
getödtet. 

Petersburg, 21. Februar. Nach durchaus 
kompetenten Mittheilungen iſt die Nachricht aus⸗ 
wärtiger Blätter über eine angebliche Mediation 
Ruslands und Englands zwiſchen China und 
Japan unrichtig. Die Vertreter der genannten 
Mächte hätten bis jetzt kein Bedürfniß. ihre Ver⸗ 
mittelung anzubieten, weil Japan ſich niemals 
geweigert hat, in Friedensunterhandlungen einzu⸗ 
treten, und der erſte chineſtſche Delegirte, der mit 
eruſthaften Vollmachten ausgerüſtet Mt, ſich eben 
erſt vorbereitet, zu unterhandeln. Außerdem hat 
Japan von Anbeginn des Krieges an und bis 
auf dieſen Tag mit der größten Willfährigkeit die 
Nathſchläge der Geſandten Rußlands und Enge 
lands aufgenommen, welche gemeinfam und von 
den Vertretern aller anderen Mächte unterſtützt, 
Mäßigung empfehlen. Noch ganz neuerdings er⸗ 
klärte die japaniſche Regierung den fremden Ge⸗ 
ſandten, daß Japan, von verſöhnlicher Geſinnung 
beſeelt, ganz bereit ſei, den Vormarſch ſeiner Ar⸗ 
meen auf dem chineſiſchen Gebiet aufzuhalten und 
Friedensvorſchläge Chinas zu erwarten. Dies iſt 
die Lage im gegenwärtigen Au zenblicke, jedoch die 
maßgebenden Kreiſe halten nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß dieſelbe fid erheblich und raſch än- 
Dern kann. / 

Berlin, 20. Februar. Kaifer Wilhelm giebt 
heute ein Diner zu Ehren Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit des Großfürſten Michail Nikolajewitſch. 

Berlin, 21. Februar. Der Reichstag nahm 

in der 3. Leſung das Project betreffend die Auf⸗ 
hebung des Geſetzes über die Vertreibung der 
Jeſuiten an. 
Wek⸗hai⸗ wei, 21. Februar. Das wieder 
in Stand geſetzte Panzerſchiff Tſcheng⸗Chuen ver- 
ließ Sonnabend den Hafen mit japaniſcher Be- 
mannung. Die Japaner unterwerfen auch die 
übrigen erbeuteten chineſiſchen Kriegsſch ffe ſchleu⸗ 
nigſter Reparatur und rüſten dieſelben zur Ab⸗ 
fahrt nach Japan aus. Folgendes ſind die Na⸗ 
men der erbeuteten chineſiſchen Schiffe: Chi- Yuen, 
Kwangjun, Chenpien, Bingyuen, Chenpe, Chenchuen, 
Sheunan, Shenlong, Chenſhi. ; 

Futſchu, 20. Februar. Die japaniſchen 
Kriegsſchiffe, welche in dem Kanal von Formoſa 
kreuſen, find angewieſen, rie neutralen von Gam- 
burg kommenden Dampfer anzuhalten, welche das 
jür die Chineſen beſtimmte, in Europa gekaufte 
Kriegsmaterial an Bord führen. 

In Shanghai haben ſich zahlreiche geheime 
Vereinigungen gebildet, welche den Zweck verfol⸗ 
gen, im Falle eines Aufſtandes Leben und Eigen⸗ 
thum der Ausländer zu ſchützen. l 

Prag, 21. Februar. Aus der Mitte eines 
Trupps von etwa 25 Gewerbeſchülern heraus 
wurde geſtern Nacht ein ſchwerer Gegenſtand ge⸗ 
gen die Fenſter der Adelsreſſource geſchleudert; 
derſelbe prallte an dem Fenſterrahmen ab. Ein 
zweites Wurfgeſchoß, das ſich als ein zugeſeiltes 
Bruchſtück einer Thürklinke herausſtellle, drang 
in ein Zimmer, in welchem ſich der Statthalter 
mit mehreren Herren befand. 

Rom, 21. Februar. Z2nardelli hat die Ber- 
theidigung Giolittis abgelehnt. , 

Die Parlamentswahlen finden vorausſichtlich 
am 5. Mai ſtatt. 

London, 21. Februar. Die Regierung iſt 
äußerſt beſorgt über das Reſultat der heute Nacht 
stattfindenden Abstimmung über die indiſchen 
Baumwollenzölle. Wie aus einer Verſammlung 
der Parlamentemitglieder von Lanciſhire hervor⸗ 
geht, werden dieſe den Antrag von Sir James, 
die Zölle wieder abzuschaffen, unterſtützen. Da 
unter dieſen eine große Anzahl Liberaler ſich be- 
findet, ift die Lage des Kabineta kritiſch. Es ift 
anzunehmen, daß die Opposition ein Auskunfts⸗ 
mittel gefunden hat, um nach Abſchaffung der 
Zölle Indien vor dem Staatsbankerotte zu retten 
und daher gegen die Regierung ſtimmen wird. 

l aris, 21. Februar. Das Urtheil in dem 
Shamagifen- Prese wurde gefällt: Canivet und 
Trocard wurden freigesprochen. Duclere wurde 
zu 16 Monaten Gefängniß und 200 Fres. Strafe; 
Girard und Hefftler zu je 2 Jahren Zuchthaus 
und 1000 Sres. Strafe, Dr pfuß zu einem Jahr 
Gefängniß und 500 Frcs. Strafe und Portalis 
{in contumaciam) zu fünf Jahren Stfängniß und 
5000 Sres, Strafe verurtheilt. 
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Lodzer Zeitung. 


Tien⸗Tſin, 21. Februar. Die Generäle 
Ta⸗a tei⸗Kun und Jo hoi⸗Kao werden hingerichtet 
werden, weil ſie die Schlacht bei Port⸗Arthur ver- 
loren haben. Die Generäle wurden im Gefäng- 
niſſe internirt. i 

Rom, General Baratieri hat den Befehl er⸗ 
halten, das Territorium von Agamie zu beſetzen 
und die Stadt Adigrat zu befeſtigen. Durch dieſe 
Maßregel. werden die Italiener in der Lage ſein, 
die ganze Provinz zu beherrſchen. 

London. 21. Februar. Aus Shanghai wird 
gemeldet, daß Lihungchang bei feiner Anweſenheit 
in Peking beabſichtigt habe, die Dynaſtie aus 
Rache über ihm zugefügte Demüthigungen zu ſtür⸗ 
zen, der Plan fei aber entdeckt und Lihungchang 
als Verräther entlarvt worden. 


Tokio, 21. Fedruar. Der bei dem japa⸗ 
niſchen Landtage beantragte neue Kriegskredit be⸗ 
trägt nicht 10 Millionen, ſondern 100 Millionen 
Den. Falls derſelbe vom Landtage bewilligt 
wird, belaufen fih damit die geſammten bisheri⸗ 
gen Kriegsauslagen auf 250 Millionen Yen. 


Peking, 21. Februar. Der Kaiſer von 
China hat den Tſchungli⸗Yamen aufgefordert, 
ihm die Urſachen der chineſiſchen Niederlagen klar 
zu legen und Rechnung über die gebrachten un⸗ 
geheuren Geldopfer abzulegen. 


Hiroſhima, 21. Februar. Eine amtliche 
Depeſche meldet: Die geſammte japaniſche Flotte 
it Sonntag in den Hafen von Wei⸗hal⸗wei ein» 
gelaufen. Die Forts, alle Torpedolager, zehn 
chineſiſche Kriegsſchiffe und die ge ammte Garmſon 
wurde ben Japanern übergeben. Das chineſiſche 
Schiff Kuangiſchi wurde, nachdem es abgerüſtet 
war, den Czineſen zum Transport der Leiche 
des Admirals Ting nach Tſchifu übergeben. 
London, 21. Februar. Der mit einer 
großen Anzahl Paſſagiere nach New York be- 
ſtimmte Dampfer „City Auguſtine“ it 13 Tage 
überfällig uad, wie man fürchtet, mit Allem an 
Bord untergegangen. 


London, 20. Februar. In Ezypten ſpitzen 
fih die Verhälinſſſe immer mehr zu einer Kata- 
ſtrophe zu. Das vom Khedive direkt inſpirirte 
Organ Elahram, deſſen Herausgeber ein Syrer 
unter franzöſiſchem Protektorat und Hauptrath⸗ 
geber des Khedives ift, fälle über das Kabinet 
Nubar Paſcha her und beſchuldigt die engliſchen 
Vertreter der Doppelzüngigkeit. 


Vermiſchtes. 


Das Durchgehen der Fran — 70 Fraucs. Der 
Pariſer „Figaro“ berichtet: „Der Director des Dejazet⸗ 
Theaters, Boſcher, engagirte ein Künſtlerehepaar, Herrn 
und Frau Loberty, für ſeine Bühne. Eines Tages war 
jedoch Frau Loberty mit dem dritten Komiker des Theaters 
verſchwunden. Vertragsmäßig ſollte fie ihren Contraethruch 
mit 5000 Frances Reugeld büßen, aber fie war nicht aufzu⸗ 
finden. Herr Boſcher verklagte alſo den verlaffenen Gatten, 
da dieſer den Vertrag mit unterzeichnet und als Ehemann für 
ſeine Frau zu haften habe. Das Gericht gab ihm Recht, 
verurtheilte den Ehemann jedoch nur zur Zahlung von 1000 
Franes. Da nun der Director ihm noch 930 Franes Be: 
züge ſchuldet, kommt dem Bermaiften die Flucht feiner Gattin 
nur auf 70 Francs zu ſtehen“ 

Eine künſtliche Juſel. Mit einem etwas fonder- 
baren Project ift ein untervehmender Amerikaner, Herr 
Charles Coen, zur Zeit beſchäftigt. Wie uns das Intern. 
Patentbureau von Heilmann & Co. in Oppeln ſchreibt, 
handelt es ſich um nichts weniger als dle Schaffung einer 
künſtlichen Inſel m'tten im Atlantiſchen Drean, 19 Kilo⸗ 
meter von Long⸗Jsland entfernt. Die Waſſertiefe Fit dort 
ungefähr 21 Meter und foll das Fundament aus 6G Eiſen⸗ 
blöcken, von je 4,5 Meter Durchmeſſer beſtehen Die Inſel, 
die den Namen „Atlantts“ führen wird, ſoll ein Hotel 
erſten Ranges erhalten. Da die Inſel nicht auf dem Ge⸗ 
biete eines Staates liegt, fo hofft der Erſchaffer, daß er 
keine Steuern zu zahlen braucht und keinem Geſetz unter⸗ 
worfen iſt. 

Verlaſſener Dampfer. Einem eigenthüm lichen Schick⸗ 
fal tft der von Charleston nach Bremen mit 6809 Ballen 
Baumwolle beſtimmte engliſche Dampfer „Loch Maree“ ver⸗ 
fallen. Derſelbe iſt nicht, wie angenommen wurde, auf 
See untergegaugen. Als alle Kohlen ausge zangen waren 
und das Schiff aus dem Gurfe gerathen war, wurde das⸗ 
ſelbe von der Mannſchaft verlaſſen. Auch die Mundvor⸗ 
räthe waren erſchöpft. Die Beſatzung wollte nicht länger 
auf dem Dampfer bleiben und beſchloß, ohne Capitän und 
Offiztere abzufahren, wenn dieje ſich nicht anſchließen woll⸗ 
ten. Die letzteren entſchloſſen ſich deshalb, ebenfalls das 
Schiff zu verlaſſen. Alle ſtiegen in ein Boot, mit dem fie 
nach einer Fahrt von 11], Tagen in Weſtport an der irtſchen 
Küfte anlangten. Der Dampfer iſt in vollkommen gutem 
Zuſtande in ſüdweſtlicher Richtung weitergetrieden. Hoffent⸗ 
ich wird er von einem anderen Dampfer in's Schlepptaa 
genommen. 

Panama und Miniſterkriſe in Monaco! Man 
ſchreibr: So ift auch über das entzückende Eden am Mit: 
telmeer, die Heimath der Spielhölle von Monte-Carlo, das 
Verhängniß hereingebrochen. Der Stattha'ter des regieren: 
den Fürſten, Baron Farincourt und fein allgemaltiger Se: 
kretär, zugleich Regierungscommiſſar bet der Spielbank, 
Mr. Joltvot, haben ihren Rücktritt erklärt. Freilich nicht 
aus freien Stücken, vielmehr ſind die beiden Gentlemen 
gegangen worden Es kom nämlich heraus. daß die Caſino⸗ 
geſellſchaft beide Mürdenträger ſowie eine Reihe non Unters 
beamten in freigebigſter Welſe ſubventionkrte. Darob große 
moraliſche Entrüſtung bei Seiner Hoheit, die durch ihren 
Cab netschef mit dem ſchönen Namen Meier alsbald eine 
hochnothpeinliche Unter uchung eröffnen ließ, deren Reſultat, 
wie geſagt, die Entlaſſung der beiden „Gros bounets“ war. 
So ſehr der Schneid des Duodez⸗Monarchen Bewunderung 
verdient, fo ſtark verblüfft derſelbe andererſetts — weiß 
doch jedes Kind, daß der Fürſt .. . ſelbſt von der Spiel: 
bank ſubventiontrt iſt! j 

Bon einem merkwürdigen Zeitungsgründer 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Frankfurt a. M. berichtet: 
„Daß Jemand vom Zuchthaus aus eine Zeitung gründet, 
mag nicht oft vorgekommen fein; der dreißigjährige Weft- 
phale Chriſtian Oſtermann, ein Hochſtapler erſten Ranges, 
hat es fertig gebracht. Er war in Nord⸗ und Süddeutſch⸗ 
land bereits wegen der verſchledenſten Schwindeleien beſtraft 
werben und hatte zuletzt dreieinhalb Jahre Gefängniß im 
Zuchthaus von Münſter zu verbüßen. Dort lernte er einen 
früheren Gerichtsa⸗tuar kennen und erfuhr, daß deſſen 
Mutter, eine Kanileirathswittwe, mit zwei Töchtern in 
Frankfart lebte. Nun knüpfte er vom Zuchthaus aus mit 
der einen Tochter, die bisher Klavierſtunden gab, einen 
Brlefwechſel un und entwickelte ihr ſeinen Plan, eine Zei⸗ 
tung „Das Blatt der Hausfrau“ in Frankfurt zu gründen. 
[Nicht zu verwechſeln mit dem Organ „Dieſes Blatt gehört 
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der Hausfrau!“) Das junge Mädchen ging auf den Plan 
ein und traf alle Borbereitungen. Ein Drucker war bald 
gefunden und in deſſen Haufe wurden auch die nöthigen 
Geſchäftsräume gemiethet. Am 25. Juni wurde Oſtermann 
aus dem Zuchthauſe entlaſſen, am 26. traf er hier ein und 
zum 1. Jult erſchien „Das Blatt der Hausfrau“. Am 
27. Juli war es aber bereits zu Ende mit der Herrlichkeit, 
da der Drucker ohne Bezahlung nicht mehr weiter liefern 
wollte. Am Tage darauf verſchwand Oſtermann, der ſich 
inzwiſchen mit der Klavierlehrerin verlobt hatte. Aus 
Münſter hatte er ſich einen Hilfsauffeher mitgebracht, dem 
der Dienſt im Zuchthauſe nicht behagte, und den er zum 
Caſſirer machen wollte, aber gegen eine Einlage von 500 
Mark, die der etwas beſchränkte Mann auch zahlte. Ebenſo 
viel erhielt er von einem Fräulein, dem er dafür eine feſte 
Einnahme von mindeſtens 75 Mark monatlich versprochen 
hatte. Außerdem erließ er eine Anzeige des Inhalts: 
„Mehrere Herren oder Damen, welche ſich für piele Jahre 
feſte, im voraus zahlbare Monatselnnahme bis zu 200 Mt. 
ſichern wollen, ſofort geſucht. Täglich ein bis zwei Stunden 
leichte ſchriftliche Arbeiten in eigener Wohnung. Nur 
Reflectanten, die erſte Auslagen von 50 Mark beſtreiten 
können, wollen Offerten einreichen.“ Da die Dummen 
nicht alle werden, jo fanden ſich allein aus Hurra acht bis 
zehn Leute, die freudig 50 Mark hingaben gegen das Ber: 
ſprechen, fte würden Adreſſen zu ſchreiben bekommen. Mit 
dem Gelde flüchtete Oſtermann; er wurde aber bald in 
Cann ſſtatt verhaftet und hierher gebracht. Das Veriöbniß 
löſte ſich nun auch auf, und die Strofkammer verurtheilte 
heute den erfindungsreichen Zeitungsgründer zu 2 Jahren 
Zuchthaus. 

Fluchtverſuch ans der Fremdenlegion. Tus 
Algier ſchreibt man: Vor Karzem entwichen zehn Soldaten 
der Fremden⸗Legion mit ihren Waffen aus Saiwa (Algier); 
darunter ſind ſechs Itallener, zwei Deutſche und zwei Oeſter⸗ 
reicher. Einer der Italiener, früherer Reſerve⸗Ofſicter, war 
der Anführer. Die zu ihrer Verfolgung ausgeſandten 
Goumiers (eingeborene, unregelmäßige Reiterei) erreichten 
dieſelben bei den Shotts (ausgetrocknete Salz⸗Seen). Aber 
die Soldaten ſetzten ſich mit dem Bajonett zur Wehr, 
ſchloſſen ein Viereck und drohten zu ſchießen. Die Araber 
wichen, kamen aber bald, als friedliche Karawane verkletdet, 
wieder und ſprachen die Soldaten an. Man wurde han⸗ 
delseins; für 5 Francs ſollten die Soldaten zum äußerſten 
Süden mitgenommen werden, aber einen Araber hinter ſich 
auf dem Pferde aufſitzen laffen. Kaum hatte ſich der Zug 
in Bewegung geſetzt, als die Araber auf ein Zeichen ihres 
Kaio die Soldaten fefibanden. Dieſelben wurden gefeſſelt 
nach Saba zurückgebracht und find jetzt wohl ſchon erſchoſſen, 
denn auf Entweichen ſteht Todes ſtrafe, und für Legionäre 
giebt es nie Gnade. Das Entweichen unter ſolchen Um⸗ 
ftänden ijt ein weiterer Beweis der unerträglichen, ſchlimmen 
Lage, in welcher ſich die Soldaten der Fremden⸗Legion meiſt 
befinden. 

Zwei Schweiger. Vor Jahren war es. Ignaz 
Brüll, deſſen „Goldenes Kreuz“ eben einen großen Erfolg 
gehabt hatte, ſaß in der Wohnung ſeiner Eltern allein beim 
Klavier und phantaſirte. Da ging die Thür auf und Makart, 
der Schweigſame, trat herein. Die Beiden, die ſich vom 
Sehen kannten, begrüßten einander durch eine ſtumme Ver⸗ 
beugung und Makart nahm Platz Brüll war, jo erzählt die 
„Neue Muſikztg.“, ein wenig verwundert über das Erſcheinen 
des berühmten Malers, dachte ſich aber, er werde ſchon 
wiſſen, warum er hierher gekommen ſei und ſpielte ruhig 
weiter, und zwar Skalen, weil er in Gegenwart des Frem⸗ 
den nicht phantaſtren wollte. Eine gute Stunde verran — 
Keiner ſpruch ein Wort. Endlich fand Mikart auf und 
trat zu Brill: „Verzethung, bin ich hier bei Waſſerburger?“ 
— „Nein, Sie ſind bei Brüll.“ „O, Purdon!“ 
n Bitte.“ Verbeugungen auf beiden Seiten; Makart ging 
und Brüll ſpielte weiter. - 

Ueber ein „Briefmarken⸗Dorf“ wird aus Brüffel 
berichtet: Vor einiger Zeit hatte ſich in Belgien eine Ge- 
ſellſchaft gebildet, welche entwerthete Briefmarken ſammeln 
und aus deren Erlös am Kon jo ein chriftliches Negerdorf 
errichten wollte Das Unternehmen tft vollſtändig gelungen. 
Aus allen Theilen der Welt find der Geſellſchaft über vierzig 
Millionen Briefmarken zugegangen, deren Verkauf eine 
anſehnliche Summe erbracht hat. Zur weiteren Ausführung 
des Planes hat dann der Congoſtaat im Süden von 
Luſambo am rechten Ufer des Congofluſſes 400 Hektar Land 
abgetreten. Und jetzt hat der Vorſitzende der Congoncom⸗ 
miſſion ſchon berichtet, daß die Anlegung des Dorfes unter 
dem Namen „Faint Frudon“ bereits im Werke if, daß 
mehrere Gebäude ſchon vollendet fnd, das Land urbar 
gemacht iſt und daß Land nunmehr unter Leitung des 
Paters Cambier mil der Anſiedelung der Negerfamilien 
vorgegangen werden ſoll. Und zwar ſollen zu dieſem Zweck 
eine Anzahl derjenigen Neger, Jünglinge und junge Mädchen, 
welche in den congoſtaatlichen von Miſſionaren geleiteten 
Kindercolonien erzogen worden ſind, ehelich verbunden und 
in dem „Briefmarkendorfe“ angeft:delt werden, in der Weiſe, 
daß jede Familte etn eigenes Häuschen er hält. Zur Pflege 
der chriſtlichen Religion in dieſem merckwürdigen Negerdorfe 
iſt in der Mitte deſſelben auf einer Anhöhe eine kleine Kirche 
errichtet worden. 


nönitrie, Handel u. Verkehr. 


Concurrenz rnſſiſcher und englifcher 
Zitſe in Perſien. Conſulatsberichten iſt zu 
ertnehnten, daß die ruſſiſchen Zitſe in Perſien 
große Popularität zu gewinnen anfangen. In 
Folge deſſen haben die engliſchen Fabrikanten jetzt 
dte ruſſiſchen Zitsmuſter zu copiren begonnen, 
um ſo ihrer Waare einen größeren Erfolg zu 
ſichern. 

Eiſenbahnangelegenheit. Die „Nowoſtl“ 
melden, daß das Miniſterium der Communticatio⸗ 
nen ſämmil che Eiſenbahnen angewieſen habe, die 
Tragfähigkeit ihrer Güterwagen allmählich zu 
vergrößern und dieſelbe im Laufe von fünf Jah. 
ren auf 900 Pud zu heben. 

Hochöfen. Am 24. Februar find es 25 Jahre 
her feit der Erbauung des erſten Ofens Siemens 
Martin in Rußland. Gegenwärtig exiſtiren ca. 
100 folcher Oefen in Rußland. Der Martinſche 
Proceß ermöglichte es, enorme Maſſen Eiſen⸗ und 
Stahlbruch zu verarbeiten und deren Qualität zu 
verbeſſern. 
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Civilſtands⸗Nachrichten. 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabianice. 

In der Zeit vom 10. Februar bis zum 16. Februar 
wurden getauft 8 Kinder, und zwar 5 Knaben und 3 
Mädchen. N 

Beerdigt wurden 8 Perſonen, davon — männl. und 2 
weibl. Erwächſene, 1 Knabe und 5 Mädchen. 

Todtgeboren wurde 1 Kind. 

Getraut wurden 2 Paare. 

Aufgeboten wurden: Karl Oskar Naumann mit Martha 
Sperder, Wilhelm Mantei mit Warte Wiesner, Lurwig 
Matuszewski mit Anna Amalie Hentſch und Johann Klim 
mit Pauline Langner. . 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Ozorkom. 
In der Zeit vom 10. Februar bis zum 16. Februar 


Raböſe und Theodor Kramm mit Auguſte Nadke. 


2 


2 


und zwar 


wurden getauft 5 Kinder, Knaben und 3 
Mädchen. 

Beerbigt wurden 3 Perſonen. davon — männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 1 Knabe und 1 Mädchen. i 
Todtgeboren wurde — Kind. 

Getraut wurden 2 Paare. 


Aufgeboten wurden: Julius Freier mit Mathilde 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Tomaſchom. 


In der Zeit vom 10, Februar bis zum 16. Februar 
wurden getauft 4 Kinder, und zwar 1 Knabe und 3 
Mädchen. 

Beerdigt wurden 4 Perſonen, davon 1 männl. und 1 
weibl. Erwachſene, 1 Knabe und 1 Mädchen 

Todtgeboren wurde — Kind. 

Getraut wurden 3 Paare 

Aufgeboten wurden: Guſtav Karl Rief mit Marie 
Jaguſch, Johann Wutke mit Chriſtine Thiem und Martin 
Seifert mit Pauline Friedenberger. 


Fremdenu⸗Liſte. 


Hotel Victoria. Herren:] Bewenſe, Halpern, Bielski, 
Cyterſpiel, Zajac und Maliniak auh Warſchau, Hofenftein 
und Aſchkinaſi aus Odeſſa, Bobowik aus Moskau, Schalz 
aus Danzig und Rindfleiſch aus Schildberg. 

Hotel Polski. Herren: Bielski aus Lenszeze, Mieezyk 
aus Sonim, Nupniewskt aus Warſchau, Stieglitz aus 
Wien, Konarskt aus Wrzeszezewice, Przybylski aus Kaliſch 
und Mme Brzesko aus Gollszew. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 


Lodz, den 22. Februar 
Wetter: Trübe. 


Temberatur: Vormittags 8 Uhr 0 Wärme 
Mittags 1 „ 2 1 
Nachmittage 6 „ 1 A 


Barometer; 740 gefallen. 
Windrichtung: Nord⸗Weſt. 
Maximum 2 Wärme 

Minimum 1 
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Caurs-Bericht. 
Berlin, 22. Februar. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.40. 
{Geftern 21955.) 

Ultimo 219. 25. 

(Geſtern 219.50.) 
Warſchau, 22. Februar. 


(Beftern; 
Berlin 43.75 45.77 
London 9.32 ½. 9.32%, 
Paris 37.12 37.25 
Wien 73.56 75.50 


Die heutige Nummer nuſeres Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Reſtauraut 


„Rupnziner Grotte“ 
Ecke Jawadzka- und Jachodnia-Straße, 


erſucht um geneigten Zuſpruch des geehrten 
Publikums 


1587 


Dzis, w Sobote dnia 23 Lutego r. b.: 
Ostatni wystep pana 
Mieczyslawa Frenkla 


artysty teatrów Rządowych Warszawskich. 


Nowość! Pierwszy raz: Nowość! 


Boubouroche. 


570 


Sztuka w 2-ch aktach Jerzego Courtel ine. 


„Jestem zabójca“ 


Komedya w Im akcie Al. hr. Fredro. 


A. Censar, 


Dentist Gahnarzt). 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn 
üͤrzilichen Juflitute in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber der Poznanskiſchen Niederlage und dem Hermann 
Konſtadt ſchen Haufe. 

Heilung don Zahnkrankheiten, Einfegen künſt⸗ 
licher Zähne, Obturatoren und Plombirung ſchad⸗ 
hafter Zähne. Specialltäk: Plombiren ſchadhafter 
Zähne in Gold. bie 

Schmerzloſe Operationen werden vermittelſt Lach⸗ 
and, im- fomite uaßer der Hauie, ausgeführt. 


Schonet euer Schuhwerk! 
Gebrauchet Schuhwichſe, welche aus Fiſchthran in 
der bereits ſeit 70 Jahren beſtehenden Fabrik der Firma 


3 


we 
— 


in Warſchan fabrizirt wird. 

. Comptoir und Hauptniederlage: 
Warſchau, Krölewska⸗Straße Nr. 31. 
Inhaber der Firma: 


Antoni Golszewski. 
DROOICEIGOGBECAGIIHCHOHCCHOCHT 
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Lodzer Zeitung 


| Meo. 46 ie: 


reinwollenen, glatten und Def ſinirten i ch w raen Kleider Stoffen. 
Die neuesten | 


18, Lods Peirikanerstr, neben Scheihlers Femba || 


Ein Müh! Zimmer ; i EZ SZENE SEN REN 
＋ E. ; 


] © - 7 we m: 

Í . >>; 3 ; 

Petrikauer⸗Straße Nro. 79, 5. Treppe, front, E Sor TREPET 
B en. Sir 5 5 j 58 i > j & BE 5 
Promenaden⸗Str. ift zu vermiethen. 15.9 1 EP 


ÜÖssBIeHIe, Er 


P e RR Wir beehren uns, einem geehrten Publikum und befonders den % 
= 0 Fer. 1 5 & Herren Bauunternehmern von Lodz und Umaegend ergebenſt anzuzeigen, 4 
Í aro 21 unesa Despar MBCana 1895 r. daß wir am hieſigen Platze ein Maler⸗Geſchäft unter der Firma F 
r 10 sacon» yrTpa, Öyaer» npomsgekena S Su ; 88 39 i 
& HyöAUα,,Ch Uponama IBIREMATO UMYMeCTRA, 2 i LE m , 
7 Epugagtemäntaro Ten rop. Joana Hoszep- -X 4 3 ge 1 f T l 
1 e } cony Aöpamy (211 Bonsöopesaa ya, Koms N 9 nn 
; Gr 8 i Taxsnepea), eocrogzmaro ⁵ ISASAMATO auy- | 5 x 4 f = 
N , se MECTBA HA nonoanenie nernabzefickaro c6opa = etablirt haben. 7 „ 2 
. 14 ? 11 N 9 * 5 * x reg o Pi 2 ~ - 7 87 1 SS“ 
MN mit Well's und Dürr's Licht (Beleuchtung.) Br Ex 1 N 8 Durch langjährige Praxks und fachtechniſche Ausbildung find wir $ ? 
Y = Mitgliedskarten und Saiſonbillets haben Keine Jomm, na Homann Honaro phnga, pH ro- S in der Lage, alle in unſer Fach ſchlagenden Arbeiten, u. 3. von den g 


Gülü gkeit. 1583 podekof Parymz. 1574 


Entree 10 Cop. 


J einfachſten bis zu den kanſtvollſten Ausführungen, in allen Stylarten 
ſauber und geſchmackvoll herzuſtellen. X 
2 Wir bitten höfl. unfer Unternehmen durch gefällige Auftri- X 

ge zu unterftützen und zeichnen hochachtungsvoll 


f E l S f 
Hornung & Wiesner, 3 


Top. Joms, espasa 10 ama 1895 roga. 


Fenpnxv Beprerpecepb 
Horepgab CROË nacnepr H JeTETEMamioHaym 
KHEZEY, BHZAHHENE BOHT OH IM. Paaorom. 

Hameamif ől2roBoIuTb OTdarB TAKOBHE 


ufang 7 Ahr. 


7 eee 


| 8 noannin. . ies Nawrofßtraße Nr. 129055, 
Concerthaus. Hiermtt mache bekannt, daß ſämmtliche mir Z S AE N NISASFTTER EINEN e 
verloren gegangene ; PERLE ET GYO . OVO Ei ANIV S 


Sonutag, d. 24. und Montag, d. 25.2. M.: 


Am 18. d. Ats. iſt beim Ausgang aus dem Conzertſaale eine Vrieftaſche mit folgenden 


echſel 


SHB HH MUSE Hg 


Wechſeln verloren gegangen: 
8 Ns. 250.— zahlbar 31/5. — Ludwig Henig, Ordre H. Jakubowicz, 
? ö i SEE u : „ 300.— „ 15/6. — R. Zagner, Jacob Joskowiez 
wie aus einem Inſerat in Nr. 41, 42 und 43 * 2. A F 2 4 
; ; , n aie Ei, ; „ 300. — „ 16/6. — A. Sue, „ cob Joskomicf. 
bei an en ig, vr an mic „ So „ 185, we , Dune Jurte, 
ſelbſt zu aab en. ieo: „ 300 — „ 20/5. — J. Lotte, „ Jacob Joskowiez, 
j j Heinrich Bergstreser, „ 209. > „ 15/5. — J. Lotte, „ Jacob Joskowiez, 
1588 NRadogoſzez Nro. 41. „ %% — „ 5% — N. Cg. & G. Großberg, Ordre Jacob Joskowicz. 
5 = IE r . 4 z s „ 309.— „ 19/7. — z L. Goldwaffer, Ordre S. 3. Sender, Giro Janesh 
. - - £ d oskowiez, a 
| der bekaunien G | Ruj ſcher Unterricht „ 400 — „ 22/8. — S. 8. Sender, Ordre Eh. L. Goldwasser, Giro Yaet 
It li es „G H f H i 9 BB a; Joskowicz i 
£ SINEN. Sanget- eje a 93 0 om p 3 Converſation bei einem Ruſſen geſucht. Offer. " oz n 555 = 8 N Ordre N nn 
i j : „5 400.— „ 8045. — A. Struck, a . Max & Co. 
„ beſtehend aus 6 Damen und 5 Herren. „8. 1582 „ 400.— De Filip Lißner, „ F. W. Hohn, | 
EI aa ; „_500— „ 20.4. — Al. Benrton. on 8 


Auf ang 8 ½ Uhr. — Entree bei Tiſchen und Stühlen 50 Sop. 8 

Reſervirte Plätze Rs. 1. Anfang Sonntag 6 Uhr. PEA 

1589 Ri > B. Benndorf. 
CCT 


3 Anſeum und Danoptikum 
von W. Winter, 


Ecke Delna- und Nikolajewska⸗Straße Nro. 19, 


Dritte Pilder⸗Ausſtellung!! 


Unter anderem: Der Krieg zwiſchen China und Japan zu Waſſer 


ul oade Monat Il 


der Präſident der franz. Republik, die letzten Momente vor ſeinem Tode 
(beweglich). Ein großer Gorilla, ein weißes Mädchen raubend, (beweglich), 
ſowie eine Anzahl Büſten berühmter Perſönlichkeiten, Völker⸗Racen ꝛc. 


Entree ins Mufenm 20 Kop. Vökt 
Kinder und Alnkermilitär⸗ 10 Kop. Ges düfeben sig veſobſch deter, ſo wer ci 


Entree in die anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachſene und zugleich ein Kanarienvogel mit verſchwun⸗ 
. ie A 8 g - Den. j \ : : 

Freitags ausſchließlich für Damen geöffnet iſt, 10 Kop. iai Derjenige mit den beleimten Fingern, mel 

2 DE A En Mn En A > m Ea Mn A A a aa ai cher den Vogel mitgenommen hat, wird höflichſt 
erſucht, denſelben unter derſelben Adreſſe wieder 
abzuſtellen, wo er ihm kleben geblieben ißt; bei 


Concerthaus. Nichterfüllung wird derſelbe namhaft gemadt 
= z æ S. . werden. \ u 1591 
RER den 24, Februar * A. Bälle, 


Ein tüchtiger, durchaus erfahrener, ſeit zehn 
Anfang 10 Uher Abends. er 


Jahren in größten Etabliſſements thätiger, mit 
Emil Benndorf. 
EEA 


aller Art Spinnereimaſchinen vertrauter | 
> ter, 

Das Aeltellen-Amt der Tiſchler⸗Innung 
ladet hiermlt ſämmtliche Mitglieder zu der am 25. d. Mis. Nachmittags 4 Uhr im Weiſter⸗ 


übernimmt Montage, event. fefe Stelle. 
hauſe ſtattfindenden 
artal 


Offerten sub „Monteur“ beliebe man in 
ſom ie Meitchen Wahl 'ernebenfi ein. 


der Exped. d. Bl. niederzulegen. 1593 
ZGROMADZENIE STARSZYCH STOLARZY 


zaprasza niniejszem wszystkich członków na 


Harzer 


Kanarienntpel 


Ns. 1250.— 
„ 135 — in Baar — A 
u 5000.-— Depot⸗Scheine des ſtädtiſchen Credit⸗Vereins. 
„ 1000.— Quittungen des Bankhauſes Landau & Co. 
2000.— Qiutittungen des Bankhauſes Wm. Landau. 
Ats. 12385.— und verſchtedene andere Quittungen, Rechnungen und Notizen. 
Der ehrliche Finder wird höfl. erſucht, obige Documente bei Joseph Jakubswiez 
in Lodz, Zawadzkaſtraße Nro. 4, gegen eine vom Finder felbſt gewünſchte Belohnung abzug eben. 
Zur Ungültigmachung der Wechſel find bereits die nöthigen Schritte gethan und wirs 


vor Ankauf derſelben gewarnt. 1546 


Se 


7. f. Hohlroller, vielfach prämiirt, wegen 
Abreiſe bedeutend billiger als zuvor verkauft. 


HA. Beilscher, i 
zur Zeit Hotel Rom, Nikolajewskaßtraße 59, 
1585 vis-à-vis dem Gymnafium. 


T] FIR : 

Ein Bimmer 
iſt per ſofort ober vom 1. März zu vermiethen 
für einen oder zwei junge Herten. Pelri⸗ 
kauer⸗Straße Mro. 92 Wohnung f 175 


> „Es wird geſucht 1581 
ein möblirt. Zimmer 
für einen oder 2 Herren. Offerten unt. Chiffre 


L. S. 50 nebſt Preisangabe an die Papiers 
handlung des Herrn Peterſilge zu richten. 


Achtung lockerer Vogel! 
Am 18. d Monais. befanden fiğ bein 
Gaſtwirth Hülle, Benediktenſtraße Nro, 783 


Telephon- Verbindung. 
bundusg -n 
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erbeten im Grand Hotel, Zimmer 31, unter 
: Y : 
i = 
i 


oo 


, Gereizki & Go., Lodz, 


A. Specialgeſchäſt in Mealhinen, Werkzeugen u. techn. Artikeln. Sortirtes 
Sager von: Ceitſpindel⸗Drehkäuken bis 4½ Meter Länge — ab Fabrik 
fofori lieferbar bis 10 Meter Länge —, Vohrmaſchinen, Hobelmaſchinen, 
Schraubeuſchneidmaſchinen, Stanzen, Preſſen, Veutilatoren ꝛc., ꝛc., ſowie 
ſämmtl. Werkzeuge für Schloſſerei u. Schmiede: Ampboſſe, Schraubſtöcke, 
Klupnen, Bohrer, Feilen 1. — Pat. Schraubenſlaſchenzüge. 5 
Nach Lodz allein über 100 Leitſpindel⸗Drehbänke geliefert. 
B. Jabrik von Spinnerei- u. Woberei-Maſchineutheilen: Krempelketten 
u. Quadrantketten aller Art, Hackerblättern, Wolfeſtiften mit Gewinde, 
Krempelwolfsſtiften, Zahndraht ꝛc. — Das Einziehen des Zahndrahtes 
in Walzen wird prompt und exact ausgeführt. — Vreithalter (Sperr⸗ 
ruthen) jeder Art für Webstühle, Schaftkarten, Schußfänger, Gabelroſte c. 
Lager von: Eamdonrbelägen fü Reſßmaſchinen, Travellers (Ringläufern) 
a i jeder Ausführung für Zwirnmaſchinen ꝛc., c. 
Billige Preiſe. — Prompte Lieferung. 1209 


f en 9 * N S 0% = 5 
Keſſelſpeiſe. urd Fenerſprizen 
ſowie Häckſelmaſchinen 
in dir. Größen zu haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 


rOI Ast 


Lipowa Nr. 13. 5 
Gebr. Hinze & Paasch, 
Magdeburger Motoren-, Werkzeug- Be 


Magdeburg Sudenburg. 
Werkzeugmaschinen-Fabrxk | 
liefert zu äusserst soliden Preisen 
Gasuyflotore, Betroleum a Mos. 


= toro, BSomzimWotors, 
‚Unübertroffen in ihren Leistungen. Eigene Patente, 


% y è . © 2 
Werkzeugmaschinen: ; 
Drekhänke, Bohr-, Frais-, ‚Nuthenstoss-, Shaping. Schmirgel-Schieifmaschinen ete., nack 
amerikanischen n. eigenem System, — ff. Werkzeuge nash Special Katalog. N 


Preislisten gratie durch Wilhelm Wende, Lodz, Nawrotſtr. Nr. 13. 
863 Vertreter für Polen. | 


— . —ñ l ————5v—.— 


k 


mit Caution können ſich melden. 
Zu erfragen in der Expedion die⸗ 
ſes Blattes . 1222 


Vohnungen, 


i 5 -D 
je 1 Zimmer und Küche, an der Milſchſtraße, 
find theilweife, oder auch im ganzen, mit Hof 
| 
i 


i wybór starszego cechu, odbyć sig mające w dniu 23 b. m. o godzinie 4. ej po 
południu w sal zgromadzenia tkaczy (Meisterhaus). l 1586 


i. P. 


Einem geehrten Publikum der Stadt Lodz erlaube ich mir die ergebene Mittheklung zu 
machen, daß ich hierorts an der Ztegelſtraße Nro. 1392/59, Haus Koppelmann ein l 


> & 

| Incuſſa-Bureau | 
am 1. Januar a. e. eröffnet habe und demnach fümmtliche Prozeſſe und Forderungen gegen 
Wechſel oder ſonſtige Schriftſtücke für ganz Rußland und Polen zur Durchführung und Einziehung 
übernehme, wobei ich keine Rofen im Voraus verlange. Schuldſcheine aller Art kaufe auch für 
eigene Rechnung. — Auf meine langjährige Erfahrung als Advokat in Bendzin (Gouvernement 
Petrikau) und Referenzen reſpektabler Firmen geſtützt, hoffe ich das Verkrauen meiner geehr⸗ 
ten Clienten mir zu erwerben und zu rechtfertigen. 


der Gegenwart! 


raum und Stallungen vom 1. April ab, zu 
vermiethen. Näheres bet . Greilich, Sred- 
niaſtraße Rr. 1 [Deutſches Hotel). 1532 


Einſachſte Conſtruction 


Verkaufen 
ein Böhmfiuhl, 2 Scheerramen à 15 Ellen 
Umfang und eine Lein⸗Maſchine 


Zu erfragen in der Expedition dieſer Bek 
tung. 1493 


p Hochachtungsvoll 
Albin Heymann, Ziegelstr. I 1392/59, 


2319 Saus Koppelmann. 


Are. 46 


Aeher Mulikkritik. 


(Schluß) 


»Erinnerſt Du Dich der jüngiten Aufführu 
x i ! f j ng 
des „Paulus“, der wir zuſammen beiwohnten? 


Ich empfand die eingefügten Choräle als eine 
ſchwerfällige, ſtörende Unterbrechung des Orato⸗ 


riums. Du dagegen begrüßteſt jeden Choral als 
eine theure Jugend⸗Erinnerung, denn Du hatteſt 
fie afe als Knabe in der Kirche mitgeſungen. Hin- 
gegen geſtandeſt Du mir, daß Du keinen Sinn 
für eine katholiſche Mefje habeſt, wäre fie auch 
son Mozart oder Haydn componirt. Sie 
Dir etwas Wildfremdes, Unverſtändliches. 


Angefähr jo ergeht es mir mit dem prote 
ſtantiſchen Choral. 
als Bach, den ich trotzdem für den größeren 
Meiſter halte. 
Horizont, eine freiere Anſchauung, mehr Welt- 
freudigkeit und ſinnliche Schönheit. Zur vollen 
Hinhebung an Bach's Kirchencantaten fehlt mir 
der religiöſe Sinn, die weltflüchtige, ſpecifiſch 
proteſtantiſche Bußfertigkeit, welche diefe Muſiken 
und ihre gräßlichen Texte beherrſcht.“ 


„Du gehſt zu weit, lieber Freund, und pro⸗ 
teſtirſt eiftiger, als Du vielleicht ſelbſt empfindeſt. 
Habe ich Dich doch tief ergreffen geſehen von dem 
erſten Chor der „Matthäus ⸗Paſſion“, von den 
dramatiſch erregten kurzen Chorſätzen und vielen 
von Stockhauſen jo rührend geſungenen Stellen 
des Evangeliſten. Doch gebe ich Dir zu, daß 


ſei 


Händel ſteht mir näher 


Aber Händel hat einen weiteren 


meres, weil durch Jugendeindrücke ungemein ver- 


-Bomer Beikırne. 


erklingen machen. Es giebt Heine Geiſter mit 


| wir proteſtantiſchen Norddeutſchen ein viel inti⸗ ganz neue Saiten mit ſympathiſcher Gewalt 


ſtärktes Verhältniß zu Bach's Kirchenmuſik haben, 
als ihr füddeutſchen Katholiken. Für Heuchelei 
halte ich ſelber das Entzücken vieler Zuhörer, 
welche aus Angſt vor den „Kennern“ heftig ap⸗ 
plaudiren. Aber wo ziehſt Du die Grenze zwi⸗ 
ſchen alter und neuer Mujit?” 

„Für die Geſchichte beginnt mir unſere leben ⸗ 


dige Muſtk mit Bach und Händel. Für mein 
Herz beginnt fie af mit Mozart, gipfelt in 


3 felben einen ungleich lebendigeren Ausdruck ver- 
z leihen, in unſerem Gemüth ein viel ſtärkeres 
Scho wecken, als die alten Meiſter. Vor Allem 
in der dramatiſchen Muff und der Lyrik. 


Die ſtürmiſche Erhebung eines ganzen Vol⸗ 
kes hat fie vor der „Stummen von Portici” 
And Roſſin's „Tell“ in der Muſik ähnliche 
Klänge gefunden. Und das leidenſchaftliche Lie⸗ 
besbekenntniß, wie im k. Act der „Hugenotten“? 
Erwachende Neigung, Wehmuth, ſchwärmeriſche 
Sehnſucht, wie bei Spohr und Marfchner? 
Unſere Zeit hat auch in der Muſik erweiterte 
J Anſchauungen, poetiſche Bedürfniſſe, die man 
früher nicht gekannt, z. B. das Localcolorit. 
Erſt Weber im „Freiſchütz“, Roſſini im „Tell“, 
Auher in der „Stummen“ haben uns dieſes ent- 
zückend Neue gebracht.“ nn 

„Ich möchte auch aus der Reihe enger ber 
grenzter Tondichter neueſter Zeit Gounod, Bizet, 
felbſt Maſſenet anführen, die auf den Höhe⸗ 
punkten von „Fauſt“ Carmen“, 


Production nicht zu 


‚dene? „goldenes Zeitalter“ nicht 


hältniſſe 


Opernentwickelung. 


rubiat. 


großem, ſpeclfiſchem Talent. Unſere Zeit kann 
ſie nicht entbehren, kann überhaupt das Neue 
nicht entbehren, in welchem unſere Blutwelle 
rauſcht. 

Dichtungen und Tonwerke der claſſiſchen 
Kunſtperiode leben im hellen Tageslicht; für den 
Zauber der Morgen⸗ und Abendämmerungen 
hat erk die mobere Muſik die entſprechenden 
Farben entdeckt. 


Ich halte es für Pflicht des Kritikers, die 
entmuthigen, das echt 
Empfundene und ungeſucht Geiſtreiche unſerer 
Zeit anzuerkennen und es gegen ein entſchwun⸗ 
verächtlich her- 
abzuſetzen. Andere Zeiten ſchaffen andere Ver⸗ 
und dieſe verändern ſchließlich das 
künäleriſche Gewiſſen und den künſtleriſchen Ge- 
ſchmack. — 
eee, 
Warum ich nicht ausdrücklich Wagner preife 
unter den Spitzen der modernen Muki? 


Weil ich mich nicht für ihn begeiſtern kann. 
Ich erkenue feinen glänzenden Geit und ſein 


eigenartiges großes Talent, dieſe neue Miſchung 


von poetiſcher, maleriſcher und muſikaliſcher An ⸗ 
lage, als ein gewaltiges Ferment der neneſten 
Aber feine Muſik läßt mich 
kalt. Mitunter macht ſie mich heiß, faſt nie⸗ 
mals warm. 

Ich habe redliche Mühe daran gewendet, mich 
zur Liebe ſür Triſtan, Parſival und die Nibe⸗ 
lungen zu zwingen; jetzt bin ich endgiltig be⸗ 


— 7 


f DL 


| Hebbel's tröften, der bei einer ähnlichen Gelegen⸗ 


heit äußerte: 


„Es läßt ſich nicht leugnen, daß das geheim⸗ 
uißvolle Geſetz der Wahlverwandtſchaft fiğ 
dem Kunſtwerk gegenüber ebenſo wohl gel⸗ 
tend macht, wie es das Verhältniß des Mens 
ſchen zum Menſchen beſtimmt, und daß die 
gründlichſte Demonſtration niemals eine ein⸗ 
mal verſagende Neigung einflößen oder einen 
ar einmal vorhandenen Widerwillen beſiegen 
wird.“ 


— — — Wir ruhten aus vom langen Ge- 
spräch. i 

Auf den Gipfeln der Berge ſchimmerte der 
letzte Streifen der Abendröthe. Der See 


ſchlief in tiefem Dunkel, und kühl wehte die 
Abendluft. 


Langſam erhoben wir uns und ſchritten dem 
Hauſe zu. 

„Sieht Du“, ſagte Billroth, „da Haft Du 
Stoff genug zu dem Kritiker⸗Capitel, das ich 
für Deine Memoireu verlange. — Du 
brauchſt nur unſer heutiges Geſpräch zu er⸗ 
zählen.“ ` 

„Meinſt Du wirklich?“ 

„Auf meine Verantwortung!“ 

„Nun wohlan, auf Deine Verantwortung.“ 


w? 
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Podger Thalin Theater. 


Heute, Sauna bend, der 23. Jebr. 1895: 
Bei den bekannten, ermäßigten Prei⸗ 
ſen der Plätze! 

Mit gänzlich neuen Caffümen und Mes 
guiſiten ꝛc. 

Zum 3. Male: — 
e- 


die Tochter des Regiments. 
Große komiſche Oper in 2 Akten von Donizetti. 
Titelparthie: Marie Penné Tonis: 
Franz Schuler. Sulpiz: Carl Roeſeling. 
Hierauf: 
In gänzlech neu angefertigten, ſchmucken 
EHuiformen, ein meibliczes Mufikkorps 
bildend, auf eigenartig conſtruirten Holz. 
And Stroh⸗Inſtrumenten concertirend. 


H 
| 
| 
€ 
t 
| 
I 
| 
Zehn Mädchen u. | 
kein Mann. 
Komiſche Operette in einem Akt von 
FE Frauz von Sappé. 
Sauptparthien: Marie Benne Marie 
Maeder, Käthe Rildurg, Feliz Stege⸗ 
mann, Otto Haneid ꝛc. 
Morgen, Sonntag, den 24. Februar, 
unter Mitwirkung des Operett ens 
Perſonales und des geſammten Chores. 
Erſte Wiederhslung des am vergauge⸗ 
men Dienſtag mit außerordentlich großem 
Erfolge zur erümaligen Auffüßrung ges 
langten effektvnllen Bühnenmerkes: 
H 


Van Stufe zu Stufe. 


Grohe Characters und Lebensbild mit 
Geſang und Tanz in 5 Akten von Dr. 
Hugs Müller. Mufik von Rudolf Bial, 
in Sceue geſetzt. getren nach der Ein⸗ 
richtung des Wallner⸗Theaters in Berlin 
von Otio Haueld. Dirigent: Kapell⸗ 
meiſter Moritz Grimm. 
Im 2. Akt großes Geſanas⸗ u. Tanz⸗ 
Duett, ausgeführt von Marie Penne 


und Felix Stegemann. 

SE” Hauptrollen und Parthien: ag 
Marie Pensé, Marie Maeder, Char⸗ 
Inite v. Schultz, Felix Stegemann, Oskar 
Brauner, Otto Harrild, Georg Waliſch ıc. 

Der Billet⸗Verkauf hat begonnen. 

Die Direction des Thalia⸗ 
i Theaters. 
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mit deutſcher und engliſcher Sprach⸗ 
kenntniß, ſucht Stellung im Comptoir, 
oder dergleichen. Gefl. Offerten unter 
„Ceres“ an die Expedition dieſer Bei- 
tung erbeten. 1569 


Ein Feiſcher⸗Wagen 


welcher ſich als Furgon eignet, 
i E Karot Widzew⸗ 
5 — 1571 


auf Federn, x 
iſt ſofort zu verkaufen. 
Ska Nero. 114. 


Ein Dworzik 


per I. April geht. 1570 
Wulczanskaſtraße 862. 


| CH ſt | 
40 Fenſter, 

im guten Zuſtande, aus einem Fabrikgebäude, 
find zu verkaufen. Zu erfragen bei 7 
J. Woldysiawskl, 

Petrikauerſtraße 123. 


1568 


— 


meine Landeskunde 


deskunde 
Karten und 20 Tafeln in Holzſchnitt und Far- 
In Halbleder gebunden 15 Mark 


B03BPATATL TAK. BT Marnerparv. 


Auſſiſch 


rung der Ausſprache. : 


Geographiſche Haushücher. 


Afrika. 


Von Prof. Dr. Wilh. Sievers. Eine allge⸗ 


Tert, .2 Karten und 16 Tafeln in Holzſchnitt 
und Farbendruck In Halbleder gebunden 12 
Mark oder in 10 Lieferungen zu je 1 Mark. 
„Man ſuchte bis jetzt vergeblich nach einem 
Werk, daß dieſem gleichläme. 
(„Allgemeine Zeitung“, München.) 


Amerika. 


Von Prof. Dr. Stevers, Dr. E. Deckert und 
Prof. Pr W Külenthal. Eine allgemeine Zanz 
Mit 201 Abbildungen im Tert, 13 


bendruck. 
oder in 13 Lieferungen zu je 1 Mark. 

„Noch nie hat es ein Buch gegeben, aus dem 

man den Erdtheil Amerika jo klar und mit fo 

guter Veranſchaulichung hätte kennen lernen, 

wie aus dem vorlieger den“ 

(Neue Preussische (Kreuz-) Zeitung, Berlin) 


Asien. 


Von Prof. Dr Wilh. Sienerd. Eine allge: 
meine Landeskunde. Mit 156 Abbildungen im 
Tept, 14 Karten und 22 Tafeln im Holzſchnitt 


und Farbendruck. In Halbleder gebunden 15 


Mark oder in 13 Lieferungen zu je 1 Mark. 
„E ue literariſche Erſcheinung von unge: 
wöhnlicher Bedeutung“. iR 
(Deutsche. Zeitung“, Wien). 


Europa. 


Von Dr. A. Philippion und Prof. Dr. L. Neu⸗ 
mann. Herausgegeben von Prof Dr. Wilh. 
Sievers. Eine allgemeine Landeskunde. Mit 
166 Abbildungen im Tert, 14 Karten und 28 
Tafeln in Holzſchnitt und Farbendruck. In 
Halbleder gebunden 16 Mark oder in 14 Lie⸗ 
ferungen zu je J Mark. 

„Dies Buch macht alle übrigen Geogra- 

phien für den gebildeten Mann überflüſſig. 


. . (Gerhard Rohlfs.) 
Australien 
und Ozeanien. 


Herausgegeben von rof Dr. Sievers. Eine 
allgemeine Landeskunde Mit ca 160 Abbil⸗ 
dungen im Text und vielen Karten und Ta⸗ 
feln in Holzſchnitt und Farbendruck. In Halb: 
leder gebunden Hrsclieint im Ilerbst 1895.) 


Beſtellungen auf die vorſtehend angezeigten 
Werke nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbe⸗ 
dingungen an die Bachhandlung von 


R. Schatike, 


Petrikauer⸗Straße, vis à vis Ludwig Meyer. 
Probehefte zur Anſicht. — Prospekte gratis. 


Verlag des Vibliographiſchen Inſti⸗ 
inks in Ceipzig 1308 


Mit 154 Abbildungen im 


Gel. Offerten unter A. HE. an die Erped. 
dieſ. Bl erbeten. ' 


N 


-bet Adolf. : 


Ein Wortemonnaie 


Ein in allen Fächern der Weberei prak⸗ 


: tiſch und theoretiſch gebildeter junger Mann, 
welcher längere Zeit in hieſigen, ſowie au- 


wärtigen Fabriken als Meiſter thätig war, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung, 


levent, als Waaren⸗ 


lianer, Grpedient 
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nr 


Kbempelketten, Panzerketten, Klettendraht, 
Wolfsſtifte mit Gewinde, Krempelwolfsſtifte 
Schmirgelband, Vorgarnwalzenſtifte mit Ge⸗ 


winde te, 2c, ſtets zu haben in der Maſckinen⸗ 


Zinke, 


ſchlofſerei 


Karl 
Ein i gebrauchter 


Sasmotor 


von 3 Pſerdekraft, wird ſofort zu kaufen ge: 


ſucht. Offerten mit Preisangabe an die Expe⸗ 
1555 


Nahe dem Paradieſe find einige 
Wohnungen zu vermiethen u. vom 


dition d. Itg. unter A. H. erbeten. 


1. April an zu beziehen, beſtehend 


aus drei, zwei Zimmern nebſt Küche 


mit zwei Ausgängen, wie auch ein 
Zimmer und Küche. 1557 
Petrikauer⸗Straße Nro. 711. 
Th. Schöpke. 


j Ein ſchön möblirtes 
Zu ; j 


mit feparatem Eingang iſt an einen oder zwei 
Herren bei deutſcher Familie per ſofort oder 
nom 1. März ad zu vermiethen. ſtrutka⸗Straße 
Neo, 11, Haus Luniak, Wohnung Nro.. 24 
1541 


mit Rs 367 in Baarem und 3 Wechſel à Rs. 


50 mit meiner Unterſchrift, find. verloren ge: 


gangen Vor Ankauf derſelben wird gewarnt. 
Der ehrliche Finder erhält Rs. 100 Belohnurg 


“i . Aleksandrowicz, 
Wolborskaſtr. Nro 19. 

Bemerke noch, daß ich von jetzt ab Wechſel 
folgenderweiſe unterſchreiden werde: 1548 


. Fischel Aleksandrowicz. 


Bukropia Anambegckar 
nsp TM, Tauanund, Htmascraro. yaga, M9- 
Tepara enofi naenoprp. Haweamaro 1845 


Ertheilt werden 


e Stunden, 


Privat- und Nachhilfeunterricht und Wah ez 


DI 
. 


A. Schwezof, 


Srednia⸗Straße, Haus Berger 23, Wohn 3V 


Offteine lienks, erſter Eingang, 2. Etage — 


Sprechſtundn von 4 — Fh Uhr Nachm. 
— — — 


Dr. med. M. Berenstein, 
(Cegieluianaſtraße 22) 
hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 
praktiſcher Ausbildung auf einigen Untoerfitäten 
Deutiähla.ds bier niesergelaffen und empfängt 
3 . 1482 


nur 
Augen-, Ohren- und Naſen⸗Krauke 
von 9—11 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm 


Die Gärtnerei 


33. Konſtantiner⸗Straße 33, 
beehrt ſich dem geehrten Publikum einen grö⸗ 
ßeren Vorrath von Roſen, Maiglöckchen, 
Hyaciuthen u. f. w. zu Kränzen, Bouquets, 
Guirlanden, Körben, Jardinieren, zu empfehlen 
Beſtellungen werden ſchnell, ſauber und zu den 
billigſten Preiſen ausgeführt. Uebernehme auch 
die Inſpection von Gärten, ertheile Auskunft 
über Anlagen von denſelben und fertige Pläne 


an. Gleichzeitig übernehme auch die Sckmück⸗ 
nung von Grabſtätten. Decorationen 
pon Begräbniſſen, Hochzeiten und Bäl⸗ 


| ER 9916 
Hiochachtungs voll : 
2: F. Kuczyński. 


len. 


Carl Kühn 


pract. Maſſeur, 


übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs⸗ 

Kuren für Erwachſene und Kinder. 

Petrikauer⸗Straße Nro. 132 nen, im 
J 


Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 77 


dow via Alexandröw⸗Eeęczyeki, 


Verein Sodzer Cykliſten. 


Sonnabend, den 23. dief, Mts.: 


skei 


nr In Antwort auf mehrſeitige an uns ergangene Anfragen bringen 
wir hiermit zur Kenntniß, daß nicht coſtümirten Mitgliedern und ein⸗ 
geladenen Gäſten der Eintritt nur wie folgt geſtattet iſt: 
I) für Damen: in Balltoilette mit einer (ſchwarzen) Maske (Larve), 
2) für ältere Herren: im Ballanzug mit einer Maske oder Carnevals⸗ 

Mütze (beim Eingang zu erhalten). f 
NB. In der Garderobe hat fih jeder Beſucher bei dem zu dieſem Zwecke 
daſeibſt anweſenden älteren Vereinsmitglied zu legitimiren; ſtrengſte 

A Discretion wird hierbei zugeſichert. 

Wer dies doch vermeiden will, kann ſich im Clubhauſe Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend zwiſchen 12½ und 2 Uhr eine Entree⸗Karte abholen. — Dieſelben werden rur perz 
ſönlich (reſp. nicht durch einen Diener) abgegeben! f 1491 


Separater Eingang zum Saal für Herten ſowie für Damen. 
Zu nermiethen 0 


vom 3. Juli 1895 ab, mehrere Woh ungen: 
von 3—8 Zimmern uns Küche im Fronthauſe, 
2 Etage, > Zimmern und Küche, 2 Zimmern 
und Küche, 1. Etage, im Fronthauſe, 3 Zim- 
mern und Küche im Flügel, 1. und 2. Etage. 
Sämmtliche Wohnungen nd mit Bade⸗Zim⸗ 
mer und allen Bequemlichkeiten verſehen. 
Dortſelbſt ſind vom 1 Avril ab 2 große Front: 
Keller zu vermethen. Näheres bei Georg 
Konheim, Widzewska⸗Stiaße Neo. 16. 


* 


Bm | 
Ein Haus, 
paſſend zum Hotel, in der Nähe der Bahn, 


wird zu miethen geſucht. Näheres in der Ex: 
pedition dieſes Blattes 1500 


7 3 . 
Eine junge Dame, 
welche der rufſſchen, polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig 
iſt, ſucht ſofortige Stellung als Caſſirerin, 
Laden⸗Mädchen oder dergleichen andere 
Anſtellung. Offerten beliebe man unter 
E. K. in der Expedition dieſer Zeitung 

zu deponiren. 1501 


>. mep T 
Ein Reitpferd, 
doniſcher Raſſe, iſt zu verkaufen in der Ka⸗ 


ferne des Koſakenbataillons beim Wachtmeiſter 
‚Solowjew. : 1337 


—— — ö 


en⸗Brut. 
Die Karpfen⸗Wirthſchaft, Domintum Ber 
hat Kar 
pfen Brut zu verkäufen. Herbſttermi 
vom 25. bis 30. October und im Frühjah 

vom 5. bis 10. April. — 1517 


pjen- 


Möbelbrande und Decoration! 
Ein in der Möbelfabrikation und Decoration 
erfahrener Fachmann, Deutſcher, der polniſchen 
Sprache mächtig, guter Zeichner, in allen Styl⸗ 
arten bewandert, der einfachen und doppelten 
Buchführung mächtig, ſucht per ſofort Stellung 
als Fabrikleiter oder Geſchäfteführer — Gefl. 
Offerten in Expedition dieſer der Zeitung unter 
„46“ abzugeben. . : 


dr 


Billigste Taschenuhr l 
der Welt! | 
Nur 4 Rubel 50 Kop. 
Engliſches Werk, Nickel, Remontoir und 
3 Secundenzeiger. i 
— Lager für neue ‚Erfindungen, — 


St. Petersburg, 
— Gr. Morſkaja 35. 


Sin Compagnon 
mit einem Capital von 5 -10,000 RIL, 
wird für ein Fabrikations Geſchäſt, wel- 
ches keine Concurrenz hat, geſucht. Ge⸗ 
fällige Offerten werden von der Expedi⸗ 


tion der „Lodzer Zeitung“ unter S. G. 
5—10. entgegengenommen. 1502 


sprzedania 
dwa garnitury buduarowe zu- 


i MOWe za przystęprą ceng. 


Ich ſuche per ſofort einen perfecten 


ter 


der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht. 1512 


P. J. Dobranicki. 
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mit Wohnung und Laden, ſewie ſämmtlichen 
Bequemlichkeiten ift per 1. Julk a. c zu ver⸗ 
miethen. Poludniowa⸗Straße Nro. 1423, neu 
27. we 1346 


Ein helles möblirtes 


Zi imer 


Utica Piotrkowska M 123, mieszkania 
r M 2. Do obejrzenia codziennie do godz 4 
mit ſeparatem Eingange iſt in einer deutſchen — 
Famtlie an einen anſtändigen Herrn ſofert zu Em größerer feuerſichere 
vermiethen. Petrikauerſtraße Nr. 145 (neu), groß f l d TEL 
Wohnung Nr. 23. . 1465 


Geſucht 


Mebmeiſter⸗Jehülfe 


für eine Streichgarn⸗Waaren⸗ Fabrik. die 
von einem ausländiſchen erfahrenen Mei⸗ 
Her geleilet wird. Reflectirende oder Prac⸗ 
tikanten die das Fach lernen wollen und 
die berelts in einer Streichgarn⸗Waaren⸗ 
Fubrik thütig find, belieben ſchriftliche 
Offerten sub W. G. abzugeben. 1492 


Nä- 


bassasehranl 


it preiswerth zu verkaufen. 


heres beim Jouvelier 


Zutentag, 


Neuer Ring. 


1452 


S „ 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung der 


ſagen wir allen Freunden und Bekannt 
Worte im Trauerhauſe und am Grabe, ſowie den Herren 
nung unſeren aufrichtigſten Dank. 


i 
geborene Noſtritz, 


3gierz, den 19. Februar 1895. 


en, insbeſondere Herrn Paſtor Burſche für ſeine 
Trägern und der löblichen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Eomer V erigen 


troſtreichen 
Bäcker⸗In⸗ 


1575 


" Nonsnsexoe Ürnsnenie Bapwagcekare Ainin- 
neptarg Geyanara Dómectea 


„lom6apı’ 


enxe ` nerbllacrt, “ato 27 Oespaan (11 Mapra) 
1895 roga a cabaywınaxs sa TENG Ake BE Ays- 
NIoHRUE Farb Ornsaenia mo Baxongei yan- 
ns N 31, uaunkan es 10 uacoeb yrpa, nponanbr 
ÖŞAYT PELS aynnionb he npocpouenngte BB CBOE 
Epema SANAAMÐI, coc roantin HID? 30 40 TB H Cepe- 
Gpaunsns HZABain, Bparonznu gb RaMHeÄ, boab- 


maro ROIETEOTBA 3040 B M cepeöpnnuzmb Rap-' 


Mann, neo, MIBOÄHDXD MAAND M PAIHBIXL 
Uppraas ropapokb Æ MPEANETOBE. l 

Bp jenb aysnionn UTETPOYRA ZURASROLL Bbl- 
GFABIEERBIN Ha OpPOJAWY He NpAHAMAGTCA, me- 
aamie :OAHARO-ME ` MSÖBTEYTL upogamn MOTYTb 
EBARTE CTEPOYRE AO nacrpuaehin AyELIORd. 
` Norsczamie ° npolamb Bardanpı DÜORHATEHBIE 
. exbarwmung AN Önaeross: 


2480 37685 43183 47535 


— —— 


5027 


4 


Warszawskie Akcyjne Towarzystwa 
Pożyozkowe Filja w Eodzi 


„Lombard“ 


zawiadamia niniejszem, ze dnia 27 Lutego 
(11 Marca) 1892 r. i doi nastepnych, w sali 


licytacyjnej Filii przy ulicy Zachodniej 
* 31 poczynając od godziny 10 rano, 


sprzedane zostang przez publiczną lieytacye, 
nieprolongowane we właściwym czasie zastawy. 

Zastawy wyżej wymienione składają się 
z wyrobòw złotych i srehnych, drogich ka- 
mieni, dużej ilości zegarków złotych.i srebr- 
nych, wyrobów bronzowych i Platerowanych, 
maszyn do szycia oraz rôzuych towarów i 
przedmiotów. 

Z rozpoczęciem licytacyi prolongata zasta- 
wów na sprzedaż wystawionych miejsca mieć 
nie bedzie, ktoby jednak takowe życzył sobie 
nadal prolongować, winien to uskutecznić dui 
parę przed rozpoczęciem licytacyi. 


8 


Die Ladzer Filiale der Warschauer 
Pfand-Leih-Aetien-Beseilschaft 


„Lombard” 


macht bekannt, dass am 27. Februar (11 
März) 1895 und den folgenden Tagen von 10 
Ihr Morgens an, im Saale der Filiale. 
an der Zachodnia Str. No 31 1567 

Eicl tationen 
zum Verkauf der nicht zur Zeit prolong r. 
ten Pfänder stattfinden werden. 

Die oben erwähnten Pfänder bestehen 
aus Gold, Silber und Edelsteinen. Perlen, 
einer grossen Anzahl Taschennhren, Bronze - 
artikeln, plattirten Gegenständen, Nähmaschi- 
nen, verschiedenen Waaren und kleineren 
Gegenständen. 

Während der Lieitation wird eine Pro- 
longation der zum Verkauf ausgestellten Pfàn - 
der nicht angenommen. 


Personen, die jedoch ihre Pfänder zu prolon- 


giren wünschen, können das noch einige Ta- 


se vor Beginn der Licitation thun. 


| 54353 54963 55532 56073 56593 57080 57549 57920 58231 
3149 37765 43197 47754 50323 54355 54964 55533 56085 56594 57115. 57560 57926 58233 
6460 37872 43400 47560 50432 54384 54968 55536 56104 56616 57141 57569 37927 38246 
5072 37879 43448 47561 50447 54387 54971 55537 56110 56623 57161 57570 57929 58247 
— 8998 38094 43476 47578 50485 54397 54982 55549 56117 56624 57165 57531 57935 58250 
13204 38104 43533 47614 50554 54398 54991 55562 56122 56626 57170 57606 57937 58251 
18275 38150 43552 47684 50590 54408 55000 55574 56125 56628 57171 57611 57940 58252 
25387 38328 43577 47876 50651 54413 55003 55588 56126 56631 57212 57612 57944 58353 
33038 88334 43614 47878 50659 54415 55005 55620 56129 56638 57215 57615 57954 38255 
55226 38688 43710 47883 50747 54421 55007 55628 56147 56639 57226 57618 57955 58261 
33268 38816 43754 47926 50842 54426 55011 55637 56148 56669 57229 57621. 57968 58262 
33310 38856 43862 47952 50884 54430 55016 55669 56155 56678 57242 57625 57971 58279 
35317 39076 43936 48175 50962 54431 55023 55679 56157 56682 57244 57634 57972 38293 
33516 39202 44089 48149 51066 54443 35025 55704 56158 56685 57251 57643 57974 58294 
33532 39347 44097 48155 51088 54472 55045 55706 56159 56695 57270 57648 57979 58296 
33570 39396 44180 48349 51280 54508 55047 55714 56169. 56698 57272 57649 57981 38299 
— 33585 39526 44208 48386 51311 54511 55052 55722 56176 56700 57286 57650 57989 58305 
33618 39887 44256 48427 51363 54518 55072 55726 56201 56705 57290 57651 58001 58306 
33623 40055 44304 45441 51409 54523 55086 55734 56209 56710 57295 57681 58005 58314 
33720 40071 44815 48517 51448 54524 55096 55737 56217 56712 57296 57688 58007 58316 
34014 40072 44316 48525 51551 54537 55103 55752 56223 56733 57300 57689 58015 58321 
34146 40092 44389 48537 51789 54557 55107 55763 56231 56742 57319 57703 58032 58327 
34557 40163 44676 48552 51997 54560 55109 55775 56239 56754 57320 57713 58037 38329 
34658 40462 44729 48625 52047 54569 55112 55776 56244 56768 57321 57719 58045 38345 
35039 40557 44822 48668 52051 54609 55116 55778 56261 56772 57326 57723 58048 58349 
35140 40593 44845 48695 52054 54616 55118 55781 56283 56787 57327 57724 58053 58351 
35224 40661 44858 48725 52069 54631 55147 55782 56291 56800 57343 57727 58054 58354 
35232 ᷣ 40777 44886 48842 52123 54653 55173 55789 56305 56817 57347 57736 58064 38359 
35256 40925 44931 48901 52187 54657 55192 55791 56313 5682057350 5773“ 58066 58362 
35276 40932 44934 48963 52222 54665 55195 55794 56315 56823 57356 57741 58074 58363 
‚35627 41499 45077 48984 52228 54674 55226 55814 56344 56824 57360 57746 58075 58374 
35826 41658 45183 48991 52242 54704 55233 55830 56345 56828 57374 57755 58079 38377 
35838 41772 45202 49011 52273 54721 55246 55846 56361 56840 57379 57756 58035 58383 
35860 41787 45252 49131 52374 54722 55274 55854 56371 56841 57382 57758 58092 38393 
35939 41849 45299 49132 52377 54738 55281 55864 56879 56846 57383 57760 58097 38394 
36091 41850 45439 49176 52509 54757 55291 55867 56409 56851 57387 57769 58098 58395 
86102 41891 45445 49191 52542 54767 55293 55869 56427 56852 57394 57775 58099 58401 
36128 41910 45547 49206 53240 54786 55294 55883 56439 56858 57396 57779 58100 38408 
56125 42078 4577 49244 53319 54793 55313 55884 56446 56868 57407 57782 58104 38413 
36160. 42116 45804 49356 53368 54835 55322 55899 56450 56874 57412 57796 58113 58417 
36303 42327 45867 49438 54095 54841 55332 55915 56468 56878 57423 57799 58129 58419 
36306 42417 46037 49442 54144 54842 55348 55943 56471 36889 57427 57807 58134 58422 
36471 42445 4041 49474 54206 54858 55366 55944 56476 56912 57434 57823 58153 58424 
36548 42598 6183 49506 54229 54867 55368 55948 56478 56916 57444 57826 58156 358426 
36606 42605 46245 49629 54239 54883 55372 55952 56495 56919 57448 57847 38159 58428 
36656 42625 46268 49638 54250 54885 55375 55960 56502 56929 57450 57848 58161 58433 
36794 42634 46358 49644 54258 34886 55385 55972 56503 56935 57463 57850 58177 58434 
‚36857 42677 4650 49813 54265 54888 55395. 55986 56513 56937 57469 57855 38178 58436 
55977 427904 46613 49818 54269 54902 55404 56004 56523 56557 57471 57871 358180 58439 
37004 42738 46643 50003 54271 54906 55415 6012 56524 56969 57473 57874 58184 58440 
37029 42739 46956 50136 54299 54911 55432 56021 56527 56970 57480 57893 58188 58446 
: 81030 42814 47226 50207 54308 5492 55443 56035 56537 56971. 57493 57895, 58190 58447 
37242 42898 47295 50215 54312 54926 55446 56043 56544 58977. 5750057897 58192 58450 
37419 43047 41338 50236 54316 54928 55455 56047 56546 57001 57510 57905 58203 
87561 43056 47350 50256 54335 54937 55459 56051 56549 57031 57534 57905 58218 
37629 43093 47357 50259 54837 54956 55468 56060 56550 57039 57537 57916 58220 
37650 43147 47422 50263 54352 54962 55496. 56070 56553 57074 57539 a 


Jithek. und Klabier. Ein junger Wanu | 


ertheikt eine Wiener Dame nach Wiener Mez 
thode (Prof. Hans Schade) für An fänger. 

Aue kunft Ziegel⸗Straße, Hotel Venedig, 
Thür Nr. 12. . 1442 


Calowiek 

pismienny, rozgarnięty; z kauria, Datrzebny 
zaraz da roznoszenia pisem i ksigzek 
‚pensja. Zgläszad sie 
14, nierwsze pietro. 


Stata 
okolo pı łudnia Zawadzka 
1518 


Her dusge der J. Petergige. 


Z. K. 3 ſind 
an d. Exp d. Bl. zu richten 1552 | 


Bürfenmacher!!. 


Sogleich 2 tüchtige Bürtenmachergefeken, 


möglichſt ein Holzwerker auf dauernde Beſchäf⸗ 
tigung, geſu cht. 1554 


Drielna (Bahn-) Straße B. 


Nedarzur Surf feäsheg 


Dzien- 


Vericiedenes Ban- Holz, als: Altkiefern: | 


und Eichen- Holz, 


iſt zu verkaufen. Auf Wunſch werden ganze 


Häuſer laut Maas angefertigt. Dortſelbſt ſind 


zwei Häuſer und ein Stall, 9 Ellen breil, 12 
Ellen front (aufgeſtellt) zu dem billigſten Prei⸗ 


F. Robert Michaelis, l : 1 abzugeben. Näheres zu erfragen beim Eigen⸗ i 
cI 8 15 


thümer Balufer Ara Nro 4 neun. 1395 


Karl Schmidt. — H0BPNaBaU Ilehsypob. — Schne Steſſendruck Wampfbettred) von J. Yeternige 


7 


82 Brillaute 


9 88888882888888388858 


| Offerten unter A. L. K. bei J. Peterſilge, abzugeben. 


Von ei. 


1519 


gegangen iſt Gleichzeitig machen bekannt, 


welches ſich zu verſchiedenen Zwecken eignet; 


vr 


* 
890 


BOBESSRBSBRBSREBRBSREB e 


Souutag, den 24. Februar 189573} 


Concert und Illumination. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


1577 


2 


RN 


. ‘Herbe, Neſtaurateur. 


88888858 


erhält Derjenige, welcher mir zur Wiedererlangung der mir 
2 Packetchen Brillauten verhilft. . 


A. Tobias, Juselier, 


verloren gegangenen 5 
1566 
Hotel Polski. 


Lehrbezirks wird in 
eine männliche 


jule 


errichtet und wird der Unterricht am Tage wie auch Abends im Lineal⸗ und n 
techniſchen Zeichnen, (und für Schüler der Regierungs⸗Schulen, in ſpeciellen Ta- 
ges⸗ wie auch Abendſtunden) ertheilt. Anmeldungen täglich von 11—3 Uhr 
Nachmittags, Zawadzkaſtraße Nr. 27, Wohnung 6. Daſelbſt werden auch Oel⸗ 
Portraits von der Photographie, wie auch nach der Natur ausgeführt. 1466 


Mit Genehmigung der Verwaltung des Warſchauer 
Lodz von dem bekannten Kunſt⸗Maler W. Wolezaski 


AAT 


Vorzüge 


— 


iche Hiermkt 
Fima 


1442 


sehr wichtig für grössere Fleischereien! 
{ Lakeerſparniß, 
Gleichmäßige Pökelung, 
Gute Qualität, ſchöne Farbe, 
| etc. etc. etc. 
D 
Caesar Milker, Loiz, Neuer Ring Nro. 5, 
Allein⸗Vertretung für Rußland der Sürther Maſchinenfabrik. 2425 
Bezugnehmend auf die Annonce des Herrn Carl Kierst am 14 d. Mts m 
die gefl. Anzeige, daß ich die bis 7. Dezember 1894 betriebene Spinnerei unter der 
8 nicht 
„Kierst & Abramski“ 
Kundſchaft darauf aufmerkſam, daß ich alle meine Paſſwen der früheren Firma bereits bezahlt habe 
und übernehme für weitere Forde 
Mit Ach. ung 
Simon Abramski. 
Neuen Ring bis zur Nawrot⸗ und Dluga⸗Straße) 
7 Zimmer u 


Die neussien Apparate 
(Zeiterſparniß, 
Eiserſparuiß, 
Aufträge übernimmt die Eiſenhandlung 
i von 
Mittheilung. 
` e = 33 
„Abramski & Kierst 
mit fämmilichen bis damals geweſene Activen und Paſſiven übernommen habe und mache meine 
rungen keine Verantwortung und ſind meine Forderungen nur 
an mich zu zahlen. 
Geſucht werden per 1. Juli a. c. im Centrum der Stadt (vom 
eventl. auch getheilt à 


2 


3 und 4 Zimmer im ſelben Stock. 
Gefl. Offerten an die 6. 


Bezirke⸗Acciſe⸗Verwaltung, Petrikauer⸗ 


ir Sad _ 


Straße Nro. 88, erbeten. 


I Il 


wird mit feftem Gehalt (Abl. 40—60 monatlich) und Proviſton für 


1562 


ein Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft geſucht. 


wird ein Fabriklokal für 3 oder 4 Sat € 


zu pachten geſucht l 2 
l Offerten find unter R. S. 100 an bie Expedition dieſ. Blattes zu richten. 


pinnerei pr. 1. Juli oder 1. October- 
p 1523 


>, iermit beehren wir uns, bekannt zu machen, daß vom 1, Februar 
5. S. ab die Ziegelei des Herrn Jan Praybyt in Alt⸗Rokicie 
e bei Lodz in den Beſitz der Herren Josef Kinki & Go, über⸗ 

daß die Ziegelei einen größe 
ren Vorrath Ziegel verſchiedener Qualitäten auf Lager hat. 5 
BE Hochachtungsvoll 85 


a Josef Kluki & Co. 


